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Verlauf der Sitzung

Der Burgermeister ertffnet die Sitzung, begruf3t alle Anwesenden und stellt fest, dass

a) die Sitzung ordnungsgeman einberufen wurde,

b) die Verstandigung gemal der vorliegenden Einladung vom 28.02.2020
an alle Mitglieder des Gemeinderates schriftlich erfolgt ist und am gleichen Tage
offentlich an der Amtstafel kundgemacht wurde,

c) die Beschlussfahigkeit gegeben ist.

Anfragen

Anfrage der GRUNE-Gemeinderatsfraktion gemaR § 10 GOGR an Biirgermeister
Dr. Andreas Rabl betreffend WEVA
Verf-015-W-6-2020

Sehr geehrter Herr Burgermeister!

Gemal § 10 GOGR richte ich folgende Anfrage an sie:

Die Firma ,WEVA" veranstaltete letztes Jahr Konzerte in Wels. Dazu folgende Fragen:

1.

2.

Aus welchen Grinden wird es heuer keine WEVA-Konzerte in Wels geben?

Laut Homepage www.weva.at (abgerufen am 02.03.2020) ,fungiert die WEVA in
Abstimmung mit Stadt Wels und Messe Wels auch als Koordinatorin flr andere
Veranstalter. Wie sind die Schnittstellen zu Locations, Behoérden, Medien und
ansassigen Unternehmen?” Gibt es bestehende Vertrage zwischen der Stadt Wels
und/oder der Messe Wels mit der WEVA?

Auf welcher rechtlichen Grundlage bezeichnet sich die WEVA als ,Schnittstelle® zu
Behorden?

Wurde/wird diese Tatigkeit als ,Schnittstelle” von der Stadt Wels oder der Messe
Wels bezahlt?

Welche anderen Veranstaltungen von ,anderen Veranstaltern® kamen durch die
WEVA in ,Abstimmung mit der Stadt Wels und Messe Wels“ zustande?

Gab bzw. gibt es finanzielle oder sonstige Unterstltzung der Stadt Wels bzw. der
Messe Wels fur die WEVA? Wenn ja, welche?


http://www.weva.at/

7. Welche Kosten sind der Stadt Wels bzw. der Messe Wels aus den bisherigen
WEVA-Veranstaltungen erwachsen?

8. Gibt es Plane seitens der Stadt, etwa der Abteilung ,Veranstaltungsservice und
VHS*, eventuell selbst bei der Organisation von Grof3konzerten tatig zu werden?

9. Laut Hermann Wimmer von der Welser Messe bleibt die WEVA bzw. deren CEO
Leodolter bei Konzerten ,unser einziger Ansprechpartner. Warum ist das so?
(siehe https://www.nachrichten.at/oberoesterreich/Wels/veranstalter-von-open-air-
konzerten-machen-2020-grof3en-bogen-um-wels; art67,3232312).

Bam. Dr. Rabl: Ich erlaube mir die Fragen wie folgt zu beantworten:

Antwort zu Frage 1: Ich weil3 es nicht, sie mussen die WEVA fragen.

Antwort zu Frage 2: Es gibt keine Vertrage der Stadt Wels mit der WEVA und nach
meinen Informationen auch keine Vertrage der Messe Wels mit der WEVA. Derartige
Vertrage mit der Messe sind mir nicht bekannt. Vertrage mit der Stadt Wels kann ich
dezidiert ausschlief3en.

Antwort zu Frage 3: Diese Frage kann ich nicht beantworten, da mussen sie die WEVA
fragen.

Antwort zu Frage 4: Es gibt keine Zahlungen der Stadt Wels an die WEVA. Nach meinen
Informationen gibt es auch keine Zahlungen der Messe Wels an die WEVA.
Diesbezlglich ersuche ich um eine genauere Anfrage an die Welser Messe.

Antwort zu Frage 5: In Abstimmung mit der Stadt Wels kamen keine Veranstaltungen
zustande, in Abstimmung mit der Messe Wels nach meinen Informationen auch keine.

Antwort zu Frage 6: Mir sind keine finanziellen Unterstitzungen in Form von
Subventionen von Seiten der Stadt Wels an die WEVA bekannt. Ich habe auch keine
Informationen dariber, dass die Messe Wels der WEVA Subventionen oder finanzielle
Unterstitzungen gewahrt hatte.

Antwort zu Frage 7: Diese Frage kann ich nicht beantworten deswegen, nachdem wir
keine finanziellen Zuwendungen gemacht haben, aber natirlich jede Veranstaltungen der
Stadt Wels Kosten verursacht beispielsweise fur Stralenreinigungen oder auch fur
Ordnungsdienste, sind auch diese auf den o6ffentlichen Platzen und auf den 6&ffentlichen
Verkehrswegen befindlichen Dienste weiter bei einer WEVA-Veranstaltung angeboten
worden. Aufgrund tausender Besucher war die Dichte und der Personaleinsatz hoher als
normalerweise. Diese Kosten hat die Stadt Wels bezahlt. Allerdings hat die WEVA
entsprechende Kosten weiterverrechnet bekommen. Ob dann eine genaue Abgrenzung
erfolgte, kann daher auch nicht beantwortet werden. Es hat jedenfalls keine
Zahlungsflisse an die WEVA seitens der Stadt Wels gegeben.

Antwort zu Frage 8: Nein, derartige Plane gibt es nicht.



https://www.nachrichten.at/oberoesterreich/Wels/veranstalter-von-open-air-konzerten-machen-2020-großen-bogen-um-wels
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Antwort zu Frage 9: Diese Frage kann ich ihnen nicht beantworten. Sie missen Herrn
Wimmer fragen, wie er zu einer solchen Aussage kommt. Nach meinen Informationen
gibt es keinen Vertrag zwischen der WEVA und der Welser Messe. Ich kann daher auch
diese Frage nicht beantworten.

Ganz generell ware es einfacher gewesen sie hatten mich gefragt und ich hatte ihnen
gesagt die Stadt Wels hat keine vertraglichen Beziehungen zur WEVA, dann hétten sie
wahrscheinlich auch sehr viel Verwaltungsarbeit eingespart.

Anfrage der GRUNE-Gemeinderatsfraktion gemaR § 10 GOGR an Biirgermeister
Dr. Andreas Rabl betreffend Mietvertrag Marktplatz
Verf-015-W-7-2020

Sehr geehrter Herr Blrgermeister!
Gemal § 10 GOGR richte ich folgende Anfrage an sie:
Laut Zeitungsberichten will die Stadt Wels das Objekt Dr. Salzmann-StralBe 7A am
Marktplatz (vormals Denn’s Bio®) wahrend der Umbauphase des Marktplatzes anmieten.
Dazu folgende Fragen:

1. Gibt es einen bestehenden Mietvertrag?

2. Wann wurde diese Anmietung beschlossen?
3. Wie lauten die Vertragsdetails (Dauer, Kosten)?

Bgm. Dr. Rabl: Antwort zu Frage 1: Nein.

Antwort zu Frage 2: Gar nicht, es gibt keinen Mietvertrag.

Antwort zu Frage 3: Es gibt keine Vertragsdetails, weil es keinen Mietvertrag gibt.
Insofern sind diese drei Fragen mit nein zu beantworten.

Anfrage der SPO-Gemeinderatsfraktion gemaR § 10 GOGR an Vizebiirgermeisterin
Christa Raggl-Muhlberger betreffend Kommission fur Suchtfragen
Verf-015-W-8-2020

Sehr geehrte Frau VizeblUrgermeisterin Raggl-Muhlberger!

1. Im Protokoll des 3. Treffens der Kommission flr Suchtfragen wird ein Folgetermin im
Herbst 2016 angekindigt. Warum fand dieser nicht statt?

2. Wird die Kommission fir Suchtfragen fortgesetzt?
a) Wenn ja, wann? Warum gab es die lange Pause?



b) Wenn nein, warum nicht?
c) Wie wird der Austausch unter den verschiedenen Institutionen und Akteuren im
praventiven und begleitenden Bereich gewahrleistet?

3. Bei der letzten Kommission wurde insbesondere auch die Arbeit von Nikado
vorgestellt. Damals wurde auch die Finanzierung angesprochen. Welche Kosten
entstanden der Stadt Wels im Jahr 2018 durch Drogen-Streetwork? Wieviel kostet die
personelle Aufstockung und wie wird diese finanziert?

4. Im Protokoll vom 18.05.2016 wird von einem Projekt zum wertschatzenden Umgang
mit Suchtkranken gesprochen und diesbezlgliche Projektergebnisse fur ,eine der
nachsten Sitzungen® angeklndigt. Gibt es hier Ergebnisse und inwiefern sind diese in
die Arbeit miteingeflossen?

Vzbgm. Raqggl-Miahlberger wird diese Anfrage in der nachsten Sitzung des
Gemeinderates mindlich beantworten.

Anfrage der SPO-Gemeinderatsfraktion gemaR § 10 GOGR an Vizebirgermeister
Gerhard Kroil3 betreffend Nachtigungsbonus fur Jugendliche bzw. der .finanziellen
Unterstitzungsmaoglichkeit  bei  Nachtigungen im  Zuge von  Nachwuchs-
GroRveranstaltungen®

Verf-015-W-9-2020

Sehr geehrter Herr Vizeblurgermeister Kroif3!

1. Wie viele Jugendliche/Studierende haben seit der Einfihrung die
»Tourismusférderung” der Stadt Wels in Anspruch genommen und welche Kosten
sind der Stadt dadurch entstanden?

a. Wie viele davon bekamen die Gruppen?

2. Gab es erkennbare Zeitpunkte zu denen der Nachtigungsbonus verstarkt in Anspruch
genommen wurde?

3. In der Presseaussendung der Stadt — wie auch in der Diskussion im Gemeinderat —
wurde auf die finanzielle  Unterstitzungsmdglichkeit bei  Nachwuchs-
GrolRveranstaltungen verwiesen:

a. Wie viele derartige Ansuchen wurden eingereicht und positiv bearbeitet?
b. Wie viele Jugendliche/Kinder wurden damit untersttitzt?

c. Wie hoch war die kumulierte diesbeztigliche Férdersumme?

d. Um welche ,Nachwuchs-Gro3veranstaltungen® handelte es sich dabei?

Vzbgm. Kroif3 wird diese Anfrage in der nachsten Sitzung des Gemeinderates mindlich
beantworten.




Mitteilungen des Biirgermeisters

Initiativantrag der FPO- und OVP-Gemeinderatsfraktion
betreffend einheitliche Geschwindigkeitsbeschrankung auf
den Autobahnen im Stadtgebiet von Wels
Verf-015-1-33-2019

Zum Initiativantrag der FPO- und OVP-Gemeinderatsfraktion betreffend einheitliche
Geschwindigkeitsbeschrankung auf den Autobahnen im Stadtgebiet von Wels hat das
Bundesministerium fir Klimaschutz, Umwelt, Energie, Mobilitat, Innovation und
Technologie mit Schreiben vom 05.02.2020 Folgendes mitgeteilt:

Aufgrund ihrer Anfrage wurde von der ASFINAG ein Emissionsvergleich durchgefuhrt.
Dieser zeigt, dass eine Absenkung der Geschwindigkeit von 130 km/h auf 100 km/h
lediglich eine Schallpegelreduktion von ca. 1,3 dB im schalltechnisch kritischeren
Nachtzeitraum verursacht. Diese Verringerung liegt im Grenzbereich des gerade noch
Wahrnehmbaren. Erfahrungsgeméaf? liegt die Durchschnittsgeschwindigkeit des
Fahrzeugkollektivs bei rund 120 km/h, womit die erzielbare Pegelreduktion durch die
geforderte 100 km/h-Beschrankung noch geringer ausfallen wirde.

Weiters wird nach Mitteilung der ASFINAG derzeit fir die im Stadtgebiet von Wels
befindlichen BundesstraRen (A 8 Innkreis Autobahn und A 25 Welser Autobahn) eine
Detaillarmschutzuntersuchung ausgearbeitet. Erste Ergebnisse liegen bereits vor und
zeigen, dass zur Umsetzung von Larmschutzmafnahmen jedenfalls eine Mitfinanzierung
seitens der Stadt Wels erforderlich sein wird.

Die Begrindung zur von ihnen Ubermittelten Resolution, dass bereits auf vielen
Stadtautobahnen aus larmschutztechnischen Griinden eine durchgehende 100 km/h-
Beschrankung erlassen wurde, kann seitens des Bundesministeriums fur Klimaschutz
nicht bestatigt werden. Auch wenn diese Annahme zutreffend ware, so wére dadurch fir
die Stadt Wels nichts gewonnen, da Grundlage fir eine verkehrsbeschrankende
Maflnahme immer nur die Gegebenheiten auf der betroffenen StralRe sein kénnen.

Insgesamt erscheinen daher die Voraussetzungen fiur die Verordnung einer
Geschwindigkeitsbeschrankung aus larmtechnischer Sicht nicht gegeben. Frau
Bundesministerin Gewessler hat daher die Reduzierung der Geschwindigkeit auf den
Welser Autobahnen von 130 km/h auf 100 km/ aus larmschutztechnischen Grinden
abgelehnt. Das zu ihrer Information.

Dringlichkeitsantrag der SPO-Gemeinderatsfraktion betreffend
Postséacke der Osterreichischen Post AG
Verf-015-1-2-2020

Zum Dringlichkeitsantrag der SPO-Gemeinderatsfraktion betreffend Postsacke der
Osterreichischen Post AG gab es aufgrund diverser Beschwerden hinsichtlich der auf den
Gehsteigen liegenden Postverteilersacke der Osterreichischen Post AG am 12.04.2018
bei mir einen Termin mit Mag. Patrick Feichtmair, Christoph Wurm-Schmidtbauer und DI.



Bernhard Grossauer von der Post. Diese haben beméngelt, dass auf die Errichtung von
Stutzpunktplatzen bei Wohnbauten keine Rucksicht genommen werde. Bei diesem
Termin wurde der Stadt von der Post zugesagt, dass sie einen Plan Ubermitteln wo
Stutzpunktplatze benttigt werden. Dieser Plan wurde von der Post nie Ubermittelt. Am
19.02.2020 wurde der Dringlichkeitsantrag mit einer Urgenz hinsichtlich der Ubermittlung
von Stutzpunktsammelplatzen an die Post Ubermittelt.

Wir haben uns bereits im Jahr 2018 mit Vertretern der Post getroffen und sagten, dass
dieser Zustand mit den Sacken auf den Gehsteigen unhaltbar ist und wir deswegen viele
Beschwerden von Anrainern haben. Die Post teilte uns daraufhin mit, dass sie einen Plan
Ubermitteln wird, wo sie Stitzpunkte braucht. Ein derartiger Plan wurde bisher nicht
ubermittelt trotz mehrmaliger Urgenzen. Aufgrund des Antrages der SPO-Fraktion haben
wir nochmals urgiert und hoffen, dass wir diesen Plan bald erhalten werden. Wir werden
sehen, vielleicht ist die SPO diejenige Fraktion, die die Post ,wachrittelt* — mir ware das
nur Recht und es wére auch winschenswert.

CORONA-Virus (Covid-19)

Ich darf noch eine weitere Mitteilung machen, die mir besonders am Herzen liegt, weil sie
die ganze Stadt Wels betrifft. Wie sie vielleicht wissen, haben wir den ersten bestatigten
CORONA-Fall in Wels. Es handelt sich um einen 49-jahrigen Welser, der in Sudtirol auf
Urlaub war und entsprechende Erkrankungssymptome aufweist. Er wurde ebenso wie
seine Familie unter Quarantane gestellt, wo er 14 Tage verbleiben muss.

Aus meiner Sicht ist fur die Welser Bevolkerung wesentlich: Wir haben eine ganz klare
Abgrenzung der Zustandigkeiten. Der Amtsarzt ist dafir zustandig eine Untersuchung der
Erkrankten anzuordnen. Eine derartige Untersuchung wird nur dann angeordnet, wenn
einerseits Symptome (Husten, Fieber etc.) vorliegen, andererseits wenn Kontakt mit
einem bestatigten Infizierten erfolgte oder wenn man aus einem Gebiet kommt, wo dieser
Virus bereits verbreitet ist (Uberwiegend Italien). Nur dann wird eine derartige
Untersuchung angeordnet, sonst nicht. Die Untersuchung fiihrt der Amtsarzt nicht durch,
diese wird vom Hausarzt durchgefiihrt. Es ist aber wichtig, dass sie in der Bevdlkerung
kommunizieren, wenn man Symptome hat bitte nicht zum Hausarzt fahren und bitte auch
nicht ins Krankenhaus fahren. Wichtig ist die Nummer 1450 anzurufen - dann kommt der
Hausarzt zu einem nach Hause. Dort wird auch der Abstrich gemacht nach Anordnung
des Amtsarztes. Sonst nicht. Es gibt immer wieder Anrufer, die sagen, ich brauche
unbedingt eine Testung, ich bin sicher erkrankt. Wenn die beiden Faktoren (Symptome
und Kontakt mit einem Infizierten oder aus dem Risikogebiet kommend) nicht vorliegen,
wird keine Untersuchung gemacht. Wir versuchen zuerst die Falle abzuarbeiten, die jetzt
erforderlich sind.

Zwischenzeitig gibt es eine Mitteilung der Bundesregierung, dass Grol3veranstaltungen
bis Anfang April abgesagt werden, wenn im Innenbereich mit mehr als 100 Besuchern zu
rechnen ist, im Aul3enbereich mit mehr als 500 Besuchern. Wir warten diesbeztglich den
Erlass des Bundesministeriums ab. Ich ersuche sie daher auch nicht zu kommunizieren,
dass eine Veranstaltung abgesagt wird oder nicht, sondern abzuwarten, was in diesem
Erlass enthalten ist. Man bezieht sich hier offensichtlich auf das Veranstaltungsgesetz



und wir wissen nicht genau, welche Regelungen die Bundesregierung wirklich getroffen
hat. Jede Aussage zu einer abgesagten Veranstaltung ist daher verfriht.

Das ist mir deshalb so wichtig zu betonen, weil auch hier zahlreiche Anfragen von der
Bevolkerung kommen. Wir wollen hier keine Fehlinformationen weiterleiten. Es wird
sicherlich der Magistrat mit allem ihm zur Verfiigung stehenden Kommunikationskanélen
(beginnend von Facebook bis zur Homepage, Presseaussendungen) rechtzeitig dartber
informieren wie die weitere Vorgehensweise ist bzw. welche Veranstaltungen abgesagt
werden. Aber bis wir diese Informationen nicht haben, wiirde das nur zur Verbreitung von
Gerlchten fuhren. Gertchten soll man bekanntlich keinen Glauben schenken, weshalb
ich ersuche diesbezuglich keine unrichtigen oder unvollstandigen Informationen
weiterzuverbreiten.

Wir halten sie natirlich auf dem Laufenden. Bitte beachten auch sie die Hinweise des

Gesundheitsministeriums (Handewaschen, Abstand halten usw.), dann ist ein grofRer
Schritt in die richtige Richtung getan.

Berichterstatter Gemeinderat Mag. Walter Teubl

1)

vordringlicher Initiativantrag der GRUNE-Gemeinderatsfraktion
betreffend Jugendzentrum D 22
Verf-015-1-3-2020

GR. Mag. Teubl: In diesem Antrag geht es um das Jugendzentrum D 22. Dieses
Jugendzentrum am Geldnde des Alten Schlachthofes wurde von einem kirchlichen
Tragerverein gefuhrt und von der Di6zese finanziert. Mehr als 30 Jahre lang wurde in
Kooperation mit dem Alten Schlachthof oder auch mit finanzieller Unterstitzung der Stadt
Wels eine sehr erfolgreiche offene Jugendarbeit betrieben. Das D 22 war auch bekannt
dafur eine Anlaufstelle fir Jugendliche zu sein, in der sie mit ihren Problemen auf ein
offenes Ohr trafen. Hier konnten sie auch in einer konsumfreien Umgebung ,abhangen”
oder sich kreativ betatigen.

Nun hat das D 22 mit Anfang Februar seinen Betrieb eingestellt, weil es inzwischen von
zu wenig Jugendlichen besucht wurde, wie es heil3t. Was es gebraucht hatte um die
Einrichtung flir mehr junge Menschen attraktiv zu machen, ist natirlich zu hinterfragen.
Doch das ist meines Erachtens eine Frage, die sich letztlich fir alle Welser
Jugendzentren gleichermalRen stellt. Unseres Erachtens fehlt es hier an einem
Gesamtkonzept fir Jugendarbeit in unserer Stadt, das schleunigst zu erstellen ware.
Aber das ist eine andere Geschichte.

Die SchlieBung des Jugendzentrums D 22 reild3t jedenfalls eine Licke in die
aulRerschulische Jugendbetreuung in unserer Stadt. Denn jetzt gibt es im Stadtzentrum
keine einzige derartige Einrichtung mehr. Wir GRUNEN glauben aber, dass nicht nur die



Jugendlichen in den Stadtteilen drauf3en eine solche Einrichtung brauchen, sondern auch
gerade die Kids in der Innenstadt. Die Situierung am Gelande des Alten Schlachthofes
erachten wir dafur fur geradezu ideal, denn sie eroffnet die Moglichkeit Synergieeffekte
mit anderen Einrichtungen auf dem Gelédnde zu nutzen.

Das D 22 leistete auch eine hervorragende integrative Arbeit. Wir missen schlief3lich
beobachten, dass immer mehr Jugendliche mit Migrationshintergrund ihre Freizeit in
ethnischen Vereinen verbringen, wo sie kaum mit anderen in Kontakt kommen. Umso
wichtiger ware es doch geeignete Begegnungsstitten anzubieten, in denen junge
Menschen unabhéngig ihrer Herkunft miteinander in Kontakt kommen koénnen. Nicht
zuletzt war das D 22 das einzige Welser Jugendzentrum, das auch am Wochenende
geoffnet hatte, also zu einem Zeitpunkt, zu dem Jugendliche bekanntermal3en die meiste
Freizeit haben.

Wenn Jugendreferent Vzbgm. Kroil3 in diesem Zusammenhang in einer Stellungnahme
gegenuber den Medien meinte, die Wochenenden sollten doch fur familidre
Freizeitaktivitaiten genutzt werden, so stimme ich ihm da vollinhaltlich zu. Doch durfte er
hier die Lebensrealitat von heute ein bisschen aus den Augen verloren haben. Denn
langst sind nicht mehr alle Familien so intakt, wie er sich dies vorstellt. Immer mehr
Menschen mussen auch am Wochenende arbeiten und sind daher nicht fir ihre Kinder
da. Ab einem gewissen Alter ziehen es Jugendliche naturlich vor mit Gleichaltrigen ihre
Freizeit zu verbringen und nicht mehr mit den Eltern. Da braucht es unseres Erachtens
zumindest ein Angebot in Wels, das dies erméglicht.

Mit dem Rickzug des Tragervereins D 22 stellt sich also nun die Frage was tun? Wir
haben es hier mit einer vollstdndig ausgestatteten Jugendeinrichtung zu tun, die an
einem ausgezeichneten Ort situiert ist und die es nur wieder zu beleben gelten wirde.
Wir sind daher der Meinung, dass die Stadt Wels sich darum bemihen sollte hier eine
Losung zu finden. Sei es durch eine Ubernahme durch die Stadt selbst oder sei es durch
eine personelle und finanzielle Unterstitzung eines anderen noch zu findenden
Tragervereins. Diese Chance ungeniitzt zu lassen halten wir jedenfalls fur fahrlassig. Wir
ersuchen sie daher unseren Antrag zu unterstitzen, der die Prifung von Méglichkeiten
fur eine Weiterfihrung des D 22 vorsieht.

GR. Stojanovic, BSc: Ja, die GRUNEN in Wels — sie schieRen oftmals lber das Ziel
hinaus — so auch bei diesem Antrag. Sie fordern oft Sachen, obwohl sie sich nicht einmal
bei den Betreibern dariber informiert haben, ob es Uberhaupt gewinscht ist, das D 22
weiterhin zu betreiben. Wie man weil3 kommen auch von Herrn Rammersdorfer oft
Unwahrheiten zum Vorschein und ich darf auch an die meterlangen Anfragen der
GRUNEN erinnern, die diverse Abteilungen wirklich tagelang damit beschéaftigen diese zu
beantworten.

Wenn wir schon nichts anderes haben, dann verlangen wir einfach immer wieder das
Gegenteil. Auch bei diesem Antrag geht es in diese Richtung — beschéaftigen wir damit
den gesamten Gemeinderat!

Meine Kollegen der GRUNE-Fraktion mochte ich kurz aufklaren: Wenn im Antrag der
GRUNEN behauptet wird, dass durch die SchlieBung des Jugendzentrums D 22 eine
Licke in der auRRerschulischen Jugendarbeit entsteht, méchte ich einiges klarstellen.
Nicht die Stadt Wels hat das D 22 geschlossen, sondern die Ditzese Linz. Dieser
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Entschluss wurde von den dort zustandigen Mitarbeitern gefasst. Wie wir aus der
Stellungnahme, die jeder Fraktion zuging, lesen konnten, wurde dieser Beschluss gefasst
aufgrund einer Neuorientierung der katholischen Jugendarbeit. Aus der Stellungnahme
war mit keinem Wort zu lesen, dass der Weiterbestand des D 22 gewunscht wird.

Die Katholische Kirche hat sich Uber die Jahre Gedanken tber die Neuorientierung der
Jugendarbeit gemacht, um den Anforderungen der heutigen Jugend gerecht zu werden —
das wird wohl der GRUNE-Fraktion entgangen sein. Hattet ihr mit den zustandigen
Personen das Gesprach gesucht, waren wir jetzt nicht mit diesem Initiativantrag
beschaftigt. Wenn sie behaupten, die Stadt Wels wiirde sich nicht um die Jugendlichen in
dieser Stadt kimmern, dann haben sie offensichtlich etwas verpasst. Manchmal frage ich
mich wirklich, liebe Kollegen der GRUNEN, was tun sie in den Gemeinderatsitzungen?

Ich gebe ihnen sehr gerne einen kurzen Uberblick tiber die Jugendarbeit in unserer Stadit.
Mit funf eigenen Jugendeinrichtungen haben wir in jedem Stadtteil eine Vertretung far
unsere jungen Menschen. Die stadtischen Jugendtreffs in der Neustadt, in der Pernau, in
der Vogelweide, in der Noitzmuhle und in Lichtenegg decken den Bedarf ab. Wir haben
ein gut abgedecktes Angebot fur die Jugendlichen in unseren Stadtteilen. Wir hatten in
den vergangen Jahren knapp 17.000 Besucher zwischen 8 und 18 Jahren. Bei rund 900
Offnungstagen ergibt dies einen Schnitt von knapp 19 Personen taglich — je Einrichtung
wohlgemerkt! Allein im neuen Jugendtreff Noitzmihle kommen durchschnittlich 28
Jugendliche taglich vorbei. Auch Madchen finden immer mehr den Weg in die
Jugendtreffs, weil sich die Betreuer dort wirklich bemihen und hervorragende Arbeit
leisten. An dieser Stelle mdchte ich den Mitarbeitern der Jugendtreffs einen herzlichen
Dank ausrichten.

Wir haben wirklich gute Offnungszeiten von Montag bis Freitag, bei bestimmten Projekten
gibt es auch die Mdglichkeit an einem Samstag die Jugendtreffs zu 6ffnen. Wels bietet
somit seinen jungen Bewohnern ein umfangreiches Freizeitangebot. Es ist ja nicht so,
dass durch die SchlieBung des D 22 jetzt alles einbricht — nein, das tut es nicht! Die
Katholische Kirche hat in ihrer Aussendung in der Kirchenzeitung und auch in der
Stellungnahme mitgeteilt, dass sie ihre Jugendarbeit kinftig in den einzelnen Pfarren
ausuben wird. Zudem sei man bemuht die Jugendarbeit mehr nach drauf3en zu
verlagern.

Wie vorher bereits erwahnt, hat auch die Obfrau des Vereines mit keinem Wort erwéahnt,
dass sie am Bestand des D 22 interessiert ware. Aus diesem Grund lehnen wir diesen
Antrag ab.

StR. Reindl-Schwaighofer: Frau GR. Stojanovic, ihre Wortmeldung ,ging jetzt relativ stark
in die Hose“. Ihre angeprangerten Punkte habe ich in diesem Antrag nicht gelesen. Das
war auch nicht die Intention der GRUNEN, sondern der Berichterstatter sagte — das ist
meiner Ansicht genau das was wir diskutieren sollten -, dass uns in der Innenstadt ein
Jugendtreff fehlen wird und die Jugendarbeit eventuell erweitert gehort. Wir kénnen uns
vielleicht mit dieser Frage auseinandersetzen. Es ist sehr wohl berechtigt diese
Angelegenheit im Gemeinderat zu diskutieren, weil wir in der Innenstadt kiinftig keinen
Jugendtreff mehr haben werden. Es steht im Antrag, dass wir dariber diskutieren sollen,
ob es nicht fir das D 22 einen Ersatz geben sollte. Es stimmt, die Jugendarbeit in den
Stadtteilen ist hervorragend — keine Frage, aber die Diskussion Uber das Offenhalten an
Wochenenden kénnen wir sehr wohl fihren. Die Jugendlichen kénnen sich sicher selbst
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aussuchen wann sie ihre Zeit mit der Familie verbringen wollen oder nicht. Der Hinweis,
dass sich Familien durch die flexiblen Arbeitszeiten, durch die unterschiedlichen
Familienmodelle ganz anders organisieren, ist berechtigt. Es geht darum, wir verordnen
von der Stadt wann die Jugendlichen ihre Zeit mit der Familie verbringen wollen und
wann sie in den Jugendtreffs sein durfen. Das wird es nicht spielen! Die Kinder und
Jugendlichen haben eine eigene Entwicklung und sie suchen selbst aus, wann sie sich
mit ihren Freunden treffen oder nicht.

Es ist richtig, es gibt ein Schreiben der Katholischen Kirche. Dieses ist zu respektieren.
Sie sagt wir organisieren die Jugendarbeit jetzt anders. Diese sagt, sie werden das D 22
nicht mehr als Jugendzentrum weiterfihren, sondern sie wollen verstarkt in der Kirche
Jugendarbeit machen — das lese ich aus diesem Schreiben heraus. Es ist berechtigt
darliber zu diskutieren, ob wir in der Innenstadt einen Jugendtreff brauchen oder nicht.

Das D 22 bestand am dortigen Standort Uber 30 Jahre. Gestern gab es eine
Pressekonferenz zum Thema 35 Jahre Schlachthofgelande. Viele Jugendliche aus dem
D 22 kamen auch zu kulturellen Veranstaltungen in den Schlachthof. Es hat durchaus
einen Sinn diesen Standort zu uberprifen. Zur Information: Auch der Betriebsverein des
Alten Schlachthofes bot sich an dort konzeptiv etwas umzusetzen. In diesem Schreiben
steht die Option in Betracht zu ziehen, dass die Stadt Wels stellvertretend einen
Jugendtreff fihrt. Es geht darum, sind wir der Meinung, dass wir in der Innenstadt einen
Jugendtreff brauchen oder nicht. Ich nehme zur Kenntnis, die FPO ist der Meinung wir
brauchen diesen nicht, denn sonst wirden sie den Antrag nicht ablehnen, sondern sagen
ja, treten wir in einen Dialog. Um das geht es, um gemeinsam fur die Jugendlichen in der
Stadt Wels etwas zu entwickeln. Es geht nicht darum zu sagen, die Kirche oder die Stadt
Wels hat etwas falsch gemacht, sondern wir kbnnten jetzt etwas Neues machen. Das war
die Intention des Antrages, die auch zu unterstitzen ist.

GR. Hufnagl: Vorweg zur FPO-Gemeinderatsfraktion: Ich erkundigte mich und
telefonierte gestern mit der Obfrau. Diese schilderte mir, dass es schade ist, dass das
Jugendzentrum D 22 nicht mehr in der Form wie bisher stattfindet. Sie sagte mir, friher
war von Dienstag bis Freitag gedffnet, manchmal auch Samstag oder Sonntag. Das
Letztere immer projektspezifisch. Ich vernahm auch es ist Bedarf gegeben — ich horte
nicht, dass immer weniger Jugendliche das D 22 besuchten, sondern der Bedarf ist sehr
wohl besonders in der Innenstadt vorhanden. Jetzt wird die Jugendbetreuung nur mehr
Freitagnachmittag stattfinden in Verbindung mit dem Freiraum. Tatsache ist, wir haben in
der Innenstadt das D 22 nicht mehr, auch kein Jugendzentrum. Wir wollen doch in der
Innenstadt mehr wohnhafte Menschen. Ein Aspekt ist, in der Innenstadt gibt es bereits
jetzt gentigend Jugendliche, die einen Bedarf an einen Jugendtreff haben - auch am
Wochenende. Deswegen ware es sinnvoll dariber zu diskutieren etwas Neues zu
machen — wie vom Kollegen Reindl-Schwaighofer bereits angesprochen.

Ob das ein neuer Jugendtreff, ein Verein oder ein Projekt der Streetworker sein wird, ist
egal. Auch der Standort ist egal. Sollte die Jugendbetreuung im Schlachthof stattfinden,
muss man dort sicher bauliche MaRnahmen treffen, weil die Raumlichkeiten schon sehr
desolat sind. Ich wirde trotzdem sagen, wir mussen uns etwas flr die Innenstadt
Uberlegen — es ist ja schlieBlich auch ein Stadtteil. Diesen Antrag kann ich nur
unterstitzen. Dartber zu diskutieren wird ja doch noch erlaubt sein.

Bam. Dr. Rabl tibergibt den Vorsitz an Vzbgm. Raggl-Muhlberger.
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Vzbgm. Kroi3: Zu Beginn mdchte ich sagen, lieber Kollege Reindl-Schwaighofer, ich
vermisse deine Hoflichkeit, wenn du bei der Kollegin Stojanovic, BSc meinst, diese
Meldung ,ist in die Hose gegangen®. Das hatte ich von dir nicht erwartet. Kollegin
Stojanovic, BSc ging auf die Begriindung des Antrages ein, diese lautet: Die Schliel3ung
des D 22 reil3t eine Lucke in die aul3erschulische Jugendbetreuung in der Stadt Wels.
Darauf ging sie ein und erklarte die verschiedenen Standorte der Jugendtreffs.

Insgesamt betrachtet ist meiner Meinung nach der Antrag der GRUNEN obsolet, weil ja
die Katholische Kirche ein neues kirchliches Jugendhaus schuf und die Jugendarbeit
insgesamt in den Pfarren verstarken will. Ebenso sagte die Katholische Kirche durch die
hinausgehende Jugendarbeit, wie die Stralenseelsorge aber auch durch
Festivalseelsorge, will sie noch sichtbarer werden.

Insgesamt betrachtet muss man sich fragen, warum wurde das D 22 geschlossen? Der
Zustrom — das gibt es schriftlich — hat in den letzten Jahren deutlich nachgelassen, d.h.
es sind nur mehr sehr wenige dort gewesen. Der Betreiberverein stellte sich die Frage,
ob der Schlachthof auf lange Sicht der richtige Standort ist, weil das schlechte Image des
Alten Schlachthofes den Zugang fur die Besucher des Jugendzentrums erschwerte.

Aufgrund der unterschiedlichen Zielgruppen und Arbeitsweisen hat sich die Nahe zu
Streetwork durchaus als schwieriger Faktor fir den Betrieb des Jugendzentrums
herausgestellt. Daher ist auch die Begriindung des Antrages der GRUNEN aus mehreren
Grunden falsch. Hier muss ich der Kollegen Stojanovic, BSc zustimmen. Sie bringen hier
wirklich ganz falsche Argumente in sehr vielen Bereichen vor. Ob das der richtige Weg
der GRUNEN ist, wage ich zu bezweifeln.

Die Schliel3ung wurde wegen einem deutlichen Besucherschwund vorgenommen. Wenn
die GRUNEN schreiben, dass dadurch eine Luicke in der auRRerordentlichen schulischen
Jugendbetreuung gerissen wurde, ist das schlichtweg falsch. Gerade die Situierung am
Gelande des Alten Schlachthofes wurde vom Betreiberverein als Problem dargestellt und
spricht nicht fur eine Weiterfihrung in diesem Bereich. In der Innenstadt, im Freiraum soll
mit den Jugendlichen etwas aufgebaut werden — das gibt es auch schriftlich.

Zum Thema Wochenende, das projektbezogen auch am Samstag gedffnet werden soll:
Dazu gab es in den Jugendzentren bereits Umfragen zum Thema Samstagoffnung, aber
der Zuspruch war nicht da. Aus diesen Griinden werden wir diesen Antrag ablehnen.

GR. Hufnagl: Nur eine kurze Frage: Ich hore immer wieder ,das schlechte Image des
Schlachthofes®. Ich wiirde gerne wissen, woher diese Aussage kommt. Gibt es dazu eine
Studie, Umfragen 0.4.? Es wirde mich wirklich interessieren. Auch die Stadt Wels
veranstaltete Events im Alten Schlachthof. Wenn dem so sei, dass dort irgendwie
unhaltbare Zustande herrschen, dann sollte man sich einmal darum kiimmern. Auch das
ware eine Aufgabe der Stadt dazu eine Veranderung herbeizufiihren. Aber zu sagen, das
hat ein schlechtes Image und darum wird dort nichts mehr eingerichtet, ist eher eine sehr
kurzsichtige Vorgangsweise.

Vzbgm. Raggl-Muhlberger tbergibt den Vorsitz an Bgm. Dr. Rabl.
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Bam. Dr. Rabl: Danke sehr Herr Gemeinderat Hufnagl. Ich verweise auf die Geschéfts-
ordnung des Gemeinderates, wonach die Moglichkeit besteht eine Anfrage an den
zustandigen Referenten zu richten. Vielleicht kann es trotzdem wer beantworten.

GR. Ganzert: Ein Vorbild ist es eigentlich nicht in so einem Ton miteinander umzugehen,
gleich zu Beginn auf einzelne Fraktionen und Personen ,hinzustechen®, nur weil diese
einen Initiativantrag schreiben. Ein Wink an die Vorsitzfilhrung darauf zu achten wie wir
gepflogen miteinander umgehen und vielleicht mit einem Ordnungsruf zu schauen, damit
die ganze Sache ordnungsgemal abgehandelt wird.

Zu Beginn einen groRen Dank an das Team des D 22. Selbst war ich ehrenamtlich im
Vorstand des D 22 tatig und kann mich daher an den damaligen Beschluss zur
Absiedelung des D 22 vom Geladnde des Alten Schlachthofes gut erinnern. Aus der Sicht
des D 22 hat sich das Konzept ganz einfach Gberholt und ist daher das innerstadtische
Jugendzentrum nicht mehr weiterzufiihren. Es wurde von meinen Vorrednern auf das
Schreiben der Katholische Kirche verwiesen.

Der Verein schrieb: ,Ein neuer Standort war eine logische Folge dieser Neuausrichtung.
Die Entscheidung dafiir wurde nach reichlicher Uberlegung vom ehrenamtlichen
Tréagerverein des kirchlichen Jugendzentrums Wels und seinen hauptamtlichen
Mitarbeitern gemeinsam getroffen. Gerne waren wir mit dem neuen Angebot weiterhin in
der Innenstadt geblieben. Wé&hrend einer zweijahrigen intensiven Suche konnte leider
keine geeignete und zugleich leistbare Raumlichkeit gefunden werden. Schlie3lich
wurden uns von der Pfarre Vogelweide Biroraumlichkeiten zu einem vertretbaren Preis
angeboten. Diese haben wir im Winter 2019 dankend bezogen.*

Also man merkt, man hatte schon versucht in der Innenstadt zu bleiben und ein eigenes
Jugendzentrum zu betreiben. Dass es aber nun Birordumlichkeiten in der Pfarre
Vogelweide sind, hilft den Jugendlichen in der Innenstadt herzlich wenig. Auch die
gezogenen Vergleiche im Gemeinderat sind meiner Meinung nach armselig, weil es
wieder einmal klassische Nebelgranaten sind.

Es ist richtig, wir freuen uns, dass 28 Jugendliche in der Noitzmuhle sind. Es war fir uns
ein grofRes Ziel und wir haben lange daflr gekampft in diesem Stadtteil wieder einen
Jugendtreff zu bekommen. Das ist gut, aber es hilft den Jugendlichen in der Innenstadt
nichts. Der Ersatz ,Freitags im Freiraum®“ hilft uns auch nichts. Es wird doch keiner
ernsthaft glauben, dass dies ansatzweise ein Ersatz ist.

In dieser Diskussion geht es nicht um die Schaffung eigener Raumlichkeiten in der
Innenstadt, die durchgéngig getffnet sind. Wir hérten bereits einiges in der Diskussion in
Richtung Gesamtkonzepte, Offnung am Wochenende. Dazu gibt es bereits Erhebungen.
Ich weil3 nicht ob die Ausschussmitglieder diese Zahlen schon kennen. Aus diesem
Grund stelle ich den Antrag zu Geschéftsordnung, diesen Initiativantrag der GRUNE-
Gemeinderatsfraktion in den Sicherheits-, Integrations- und Sportausschuss zu
verweisen.

Bagm. Dr. Rabl: Danke fiir den ,Wink"“, der nicht erforderlich war. Lieber Stefan, ich kenne
die Geschéaftsordnung des Gemeinderates sehr gut.
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Der Antrag zur Geschaftsordnung von GR. Ganzert auf Zuweisung des Initiativantrages
in den Sicherheits-, Integrations- und Sportausschuss zur Beratung und Diskussion wird
mit

9 Ja-Stimmen (SPO-Fraktion, NEOS)
gegen 24 Nein-Stimmen (FPO-, OVP- und GRUNE-Fraktion)

abgelehnt.

GR. Mag. Humer war bei der Abstimmung nicht im Sitzungssaal anwesend.

Vzbgm. Kroi3: Ich méchte kurz auf die Anfrage von GR. Hufnagl eingehen, wonach der
Alte Schlachthof ein schlechtes Image haben sollte. Das kann ich nicht sagen, aber es
gibt ein Schreiben des Betreibervereins, in dem er schreibt: ,...Dazu stellte sich fir das
D 22 die Frage, ob der Schlachthof auf lange Sicht der richtige Standort ist. Das leider
schwierige bis schlechte Image des Alten Schlachthofes erschwerte uns den Zugang des
D 22.“ Weiter geht es mit der raumlichen Nahe zu Streetwork, welches als schwieriger
Faktor fur den Betrieb eines Jugendzentrums angefihrt ist.

GR. Wiesinger: Diese frostige Diskussion passt sehr gut zur Temperatur in den Minoriten.
Das schlechte Image des Alten Schlachthofes kann ich Gberhaupt nicht nachvollziehen.
Personlich war ich sehr oft im Schlachthof und hatte noch nie den Eindruck eines
schlechten Images gewonnen. Vielleicht, lieber Markus, solltest die oOfter den Alten
Schlachthof besuchen.

Wenn ein Verein nach Jahrzehnten ein Jugendzentrum schliel3t, macht er dies nicht von
einem Tag auf den anderen, das Uberlegt er sich reiflich. Man kann nattrlich sagen, wenn
ein Jugendzentrum geschlossen wird, reif3t das eine Licke — nur ganz so ist es in der
Innenstadt nun doch nicht. Es gibt die Evangelische Kirche, die einen Jugendtreff
betreibt, einen Jugendzentrumsfdorderungsverein mit dem Jugendzentrum Zoom in der
Rainerstral3e. Auch die Katholische Kirche - die Stadtpfarre betreibt eine Jungschar und
einen Jugendtreff. Es gibt sehr wohl Anlaufstellen fir die Kinder und Jugendliche in der
Innenstadt. Von einer Lucke zu sprechen, ist schon sehr kihn.

In der Stellungnahme von Sabine Kosar ist einiges enthalten. Sie sagt schon, dass ein
Bedarf gegeben ist, aber die Besucherzahlen ricklaufig sind. Vielleicht nehmen die
Jugendlichen den Standort nicht an. Das ist der Grund warum wir diesen Antrag
ablehnen, wenn die GRUNEN sagen, vielleicht soll die Stadt Wels das D 22 iibernehmen.
Scheinbar gibt es Probleme mit dem Standort. Die Jugendlichen nehmen den Standort
nicht an.

Ein Dank an das Fiuhrungsteam des D 22, sie haben hervorragende Arbeit geleistet. Aber
es hat sich der Standort oder das Konzept vielleicht nicht bewéhrt. Eines darf man nicht
vergessen, das D 22 kindigte in ihrer Stellungnahme an dezentrale Jugendarbeit
anzubieten - in allen Stadtteilen. Dazu gehort auch die Innenstadt. Deshalb schauen wir
was passiert, geben wir dem neuen Konzept des D 22 eine Chance, geben wir den
anderen Jugendzentren mit ihren Angeboten eine Chance und schauen wir, ob es
wirklich so eine Luicke reif3t. Ich glaube nicht.
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GR. Mag. Teubl: Offensichtlich gilt fiir die FPO-Fraktion sowieso, wenn auf einem Antrag
GRUNE draufsteht, dann wird dieser abgelehnt und erst dann tiberlegen wir uns wie wir
diese Ablehnung begriinden kénnen. In dieser ,Vorlesung®, die uns hier zuteil wurde, sind
keinerlei Argumente enthalten, die eingegangen waren auf die Argumentation, die ich in
der Begrindung des Antrages vorbrachte. Es hat wirklich jede Menge Unterstellungen,
falsche Behauptungen und polemische Seitenhiebe gegeben. Gut, soll es so sein!

Kollege Reindl-Schwaighofer hat dankenswerter Weise noch einmal versucht die
Argumentation auf eine etwas andere Weise zu erlautern. Ich weil3 nicht, ob das vielleicht
mehr gefruchtet hat - offensichtlich nicht wirklich. Denn, wenn hier behauptet wird es geht
darum, dass wir nicht wissen, dass es keine Einrichtung der Stadt war, dann ist das
schon am Rande der Lacherlichkeit.

Zum Thema ,Gibt es eine Lucke nach SchlieBung des D 22 ja oder nein?“ kann man nur
eines sagen: Wenn wir in allen anderen Stadtteilen als Stadt Jugendzentren betreiben
und in der Innenstadt gibt es eine solche Einrichtung nicht, ich wirde sogar sagen
darliber hinausgehend gilt das auch fiur weite Teile Lichteneggs, weil die Noitzmuhle ist
auch von den innenstadtnahen Teilen Lichteneggs nicht gerade sehr gut erreichbar, dann
ist das doch offensichtlich eine Licke in der stadtischen Jugendarbeit, die bisher von
einer kirchlichen Einrichtung befillt wurde, die jetzt halt nicht mehr befillt wird. Naturlich
gibt es andere Angebote, natlrlich gibt es die Pfadfinder, die Einrichtungen der
Katholischen Kirche in den Pfarren, es gibt auch die GRUNE Jugend und den Ring
freiheitlicher Jugend, wo man seine Freizeit verbringen kann, aber es gibt hier kein
stadtisches Angebot. Es gibt auch in ganz Wels kein Angebot fur stadtische Jugendarbeit
am Wochenende. Der Sonntag wird einfach als Freizeittermin fur die Jugendlichen
ignoriert. Darauf aufmerksam zu machen ist fur uns ein Anliegen.

Mit der Ablehnung haben wir fast gerechnet. Warum? Es geht offensichtlich gar nicht
darum Jugendarbeit ernst zu nehmen, denn sonst hatte man nicht jahrelang gebraucht
um in einem Stadtteil, den man immer wieder als Brennpunkt-Stadtteil bezeichnete
(Noitzmuhle), endlich wieder einmal ein Jugendzentrum zu eréffnen.

Der Alte Schlachthof sei ein Standort, den die Jugendlichen nicht annehmen. Wer auch
immer das behauptete, war noch nie dort, denn es gibt dort eine Unmenge von
Veranstaltungen, bei denen zugegebenermalen nicht nur jugendliches Publikum, aber
doch auch sehr viel Jugendliche im Alten Schlachthof sind. Selbst wenn gerade nichts los
ist, sieht man die Jugendlichen mit ihren Skateboards am Gelande herumfahren und sich
dort aufhalten. D.h. es gibt offensichtlich dieses schlechte Image, das hier von mancher
Seite dem Schlachthof angedichtet werden soll, nicht wirklich. Die Ausrede ist nattrlich
sehr brauchbar. Nur weil jetzt der kirchliche Tragerverein seine Jugendarbeit anders
ausrichtet heil3t das noch lange nicht, dass dieser Standort, diese Einrichtung D 22 oder
die Raumlichkeiten, in denen sich dieses Jugendzentrum befunden hat, nicht far
Jugendarbeit geeignet waren.

Wir glauben nach wie vor es ware wichtig diese Chance aufzugreifen und fir die
innerstadtischen Jugendlichen ein Angebot zu schaffen. Wir hatten uns zumindest
gewinscht die Angelegenheit im zustdndigen Ausschuss ausfihrlich zu besprechen und
dartber eine ernsthafte Diskussion abzufiihren. Da braucht es keine Zuweisung lieber
Stefan, weil du fragtest, warum wir dann nicht dem Zuweisungsantrag zugestimmt haben,
weil ja im Antrag nichts anderes enthalten ist als das man bitte diese Optionen prifen
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soll. Kénnten wir vielleicht einmal davon ausgehen, dass man Antrage auch lesen kann!
Im Antrag ist enthalten, dass man etwas diskutieren soll und statt es zu diskutieren lehnt
man die Diskussion ab! Das ist doch eigentlich nicht der Stil wie man Politik betreiben
sollte und das ist auch nicht das was unsere Stadt vorwarts bringt.

Bam. Dr. Rabl: Danke dem Gemeinderat Mag. Teubl. Ich halte jetzt fur alle
Gemeinderatsmitglieder fest, wir gehen davon aus, dass wir alle sinnerfassend lesen
kénnen. Diese standigen Unterstellungen ersuche ich in Zukunft zu vermeiden im Sinne
einer Ordnung fir uns alle.

Der Initiativantrag (Anlage 1) der GRUNE-Gemeinderatsfraktion wird mit

12 Ja-Stimmen (SPO- + GRUNE-Fraktion, NEOS)
gegen 21 Nein-Stimmen (FPO- + OVP-Fraktion)

abgelehnt.

GR. Mag. Humer war bei der Abstimmung nicht im Sitzungssaal anwesend.

Bam. Dr. Rabl begrif3t die Teilnehmer des Dienstausbildungslehrganges und tbergibt
den Vorsitz an Vzbgm. Kroif3.

Berichterstatter Birgermeister Dr. Andreas Rabl

2)

Beschluss iiber Darlehenstilgung; WBF-DL Land OO
(Fin-1418; 4001181800, WO-2013-78453 bzw. Fin-1418;
4001181819, WO-2013-78454)

FD-Fin-242-2020

Der Antrag (Anlage 2) lautet nach Vorberatung im Finanz- und Prasidialausschuss am
27. Februar 2020:

1. Die Wohnbauférderungsdarlehen vom Land Oberdsterreich gemal3 den
Schuldscheinen vom 06.07.1999 bzw. vom 29.04.2003 (W0-400297 0) sind durch
Vornahme einer zum frihestmoglichen Zeitpunkt ganzlichen vorzeitigen Tilgung zu
kundigen und aufzulésen.

2. Die Kreditiiberschreitung gemald Anlage 1 wird genehmigt.

Einstimmig angenommen.
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3)

GR-Kreditoperationen gemal § 54 Statut der Stadt Wels
FD-Buch-14-2020/001

Der Antrag (Anlage 3) lautet nach Vorberatung im Finanz- und Prasidialausschuss am
27. Februar 2020:

Die beantragten Kreditiiberschreitungen (Anlage 1) werden genehmigt.
Der Antrag zu Punkt 3. der Tagesordnung wird mit

29 Ja-Stimmen (FPO-, SPO- + OVP-Fraktion, NEOS)
gegen 2 Stimmenthaltungen (GRUNE-Fraktion)

angenommen.

GR. Magqg. Schindler, GR. Dr. Csar und GR. MMag. Rumersdorfer waren bei der
Abstimmung nicht im Sitzungssaal anwesend.

4)

Geb&audebestandsaufnahme und Import

der Kindergarten und Horte der Stadt Wels

in das CAFM-System RKV Neubedarf;
Auftragsvergabe an die Firma gh.plan-quadrat
Bestandsaufnahmen GmbH, Wels;
SD-KFM-304-2020

Der Antrag lautet nach Vorberatung im Finanz- und Préasidialausschuss am 27. Februar
2020, der Gemeinderat der Stadt Wels mdge den Vertrag Gebaudebestandsaufnahme
und Datenimport in CAFM-System fir die Kindergarten und Horte der Stadt Wels an die
Firma gh.plan-quadrat Bestandsaufnahmen GmbH mit einer Auftragssumme von brutto
€ 72.000,-- beschliel3en.

Einstimmig angenommen.

5)

Attraktivierung Marktareal; Ertichtigung der

technischen Gebaudeausstattung im Bestand sowie
Planungsarbeiten fir Baumaflnahmen; Grundsatzbeschluss
nach der Bauvorhaben-Ubertragungsverordnung 2019
SD-KFM-1100-2020

miterledigt: SD-TFM-41-2019
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Der Antrag (Anlage 4) lautet nach Vorberatung im Finanz- und Prasidialauschuss am
27. Februar 2020:

Das gegenstandliche Bauvorhaben betreffend ,Attraktivierung Marktareal — Ertlichtigung
der technischen Gebaudeausstattung im Bestand sowie Planungsarbeiten fir
Baumalnahmen® gemal der Darstellung im Amtsbericht vom 27.01.2020, SD-KFM-
1100-2020 miterledigt SD-TFM-41-2019, mit veranschlagten Gesamtkosten von netto
€ 510.000,-- wird grundsatzlich beschlossen.

StR. Lehner: Die Attraktivierung dieses Marktareals ist ein wesentlicher Schritt fir die
Attraktivierung der Innenstadt. Es geht um die Schaffung von Frequenzen und es sind die
ersten umzusetzenden MalRBhahmen bei einem Gesamtbudget von tUber 1,6 Mio. Euro.
Dieses Budget stellen wir fur die Attraktivierung des Marktes zur Verfigung. Es werden
die technischen GebaudesanierungsmalRnahmen vorgesehen, wie die Adaptierung der
Stromanschlusswerte und der Liuftungsanlage. Derzeit kdnnen wir bei der Zuteilung von
neuen Marktstanden nicht so agieren wie wir gerne wollen. Wir mussen auf die zur
Verfiigung stehende Stromleistung Ricksicht nehmen bzw. wieviel Abluftleistung wir
noch zusatzlich in Anspruch nehmen kénnen. Es sind uns hier die Hande gebunden und
es ist das Treffen dieser Mal3nahmen wirklich notwendig.

Zu den vorbereiteten Umsetzungsmaf3nahmen ist im Beschluss auch die Planungsarbeit
enthalten. Das ist wesentlich flir die nachsten Schritte, wie die Attraktivierung des
Marktareals. Diese wird mit einem abgestimmten Entwurf vorbereitet. Es geht speziell
auch um die rechtliche Abwicklung, um die durchzufihrenden Bewilligungsverfahren und
um die Ausschreibungen, damit es uns gelingt im Fruhjahr (idealerweise beginnend im
Janner) nachsten Jahres die MalRnahmen zu setzen, die man dann auch optisch
wahrnimmt, damit wir beim Markt so sind wie wir uns das winschen, wie wir das auch
gemeinsam beschlossen haben mit einem Gesamtbudget von 1,6 Mio. Euro. Fir diesen
Bereich ist es ein wirklich grof3es Budget, danke allen Vertretern des Gemeinderates.

Vzbgm. Huber: Natirlich ist eine Attraktivierung unserer Markthalle, des Marktplatzes
eine tolle Sache. Bereits im Mai 2017 wurde diese Attraktivierung groR3artig angekindigt.
In der damaligen Presseaussendung war die Rede von neuen Aufenthaltszonen, es gab
die Idee von Pavillons in Anlehnung an den Wiener Naschmarkt und von einer
Umsetzung in den kommenden zwei bis drei Jahren. Auch die Prioritéatenliste - 10 Punkte
fur eine Verschonerung der Markthalle - wurde im Jahr 2017 vom Marktverein
ausgearbeitet und dem Magistrat Ubermittelt. Diese klang sehr vielversprechend.

Im Herbst 2019 gab es die Jurysitzung. Ich durfte Teil der Jury sein. Die Architekten
wurden gebeten zu den 10 Punkten Stellungnahmen abzugeben, wie Glasfoyer,
ansprechende AuRRenmarkisen, Segel zur Beschattung, Chill-Bereich mit stadtischen
Baumen bis hin zum nostalgischen Brunnen; vom Zumachen der Arkade usw. war die
Rede. Ich habe vermutlich - wie viele Welser - tolle Bilder dazu im Kopf. Gleichzeitig bin
ich mir sicher, dass mit diesen 1,6 Mio. Euro, wovon eben 300.000 Euro in die Sanierung
des Bestandes und 210.000 Euro an Planungskosten wegfallen, sich halt nicht wieder
alles realisieren lasst. Leider gab es beim Architektenwettbewerb kein Kostenlimit, denn
so manche Vorschlage lagen bei 3 Mio. Euro Umsetzungskosten und mehr. Jetzt werden
wir uns halt nach der Decke strecken mussen. Manches wird nicht realisierbar sein und
ein bisschen bescheidener ausfallen.
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Aber ich freue mich trotzdem auf die neue Markthalle und ich hatte mir im Vorfeld ein
bisschen weniger Ankindigung gewlnscht. Dennoch hoffe ich, dass die Welser ein
attraktives Marktareal bekommen, die Beschicker und Besucher zufrieden sind, wo neben
der Regionalitat und Vielfalt auch dem Wohlfuhlgefihl und dem Klimawandel mit
entsprechenden Griin- und Beschattungsmdglichkeiten Rechnung getragen wird.

GR. DI. Haydinger: Auch ich freue mich wie meine Vorrednerin dartber heute diesen
wichtigen Beschluss fur die Stadt Wels zur Attraktivierung des Marktareals zu fassen.
Ganz besonders freut es mich auch, dass mit den Architekten Benesch und Stogmuiller
zwei Welser Architekten den ldeenwettbewerb gewonnen haben. Deshalb, weil ich der
festen Uberzeugung bin, dass man ein gewisses Gespur fiir den Welser Wochenmarkt
bendtigt um zu wissen, wo man welche Akzente und Schwerpunkte setzen muss.

Mit den vielen Miteigentimern sind uns in vielen Bereichen die Hande gebunden, daher
wird es wohl auch nur eine abgespeckte Version geben. Umso mehr freut es mich, dass
zwei Welser Architekten nun dies umsetzen werden, weil sie genau wissen was wir
brauchen. Wir benétigen keine komplette Neuerfindung des Welser Wochenmarktes.

In Wels sind wir in der glticklichen Situation, dass wir im Umfeld von Wels Uber sehr viele
landwirtschaftliche Betriebe verfiigen, die den Welser Wochenmarkt mit hochwertigen
regionalen Produkten versorgen. Mit der Neugestaltung des Wochenmarktes wird die
Welser Bevolkerung in der Lage sein diese hochwertigen regionalen Produkte, sowohl
konventionell als auch in biologischer Qualitat, weiterhin zur Verfigung zu haben. Mit
dieser Attraktivierung wird das Einkaufserlebnis noch gréi3er.

Alle Ideen und alle Konzepte bringen uns aber nichts, wenn uns das noétige Budget fir die
Realisierung fehlt. Ich darf die Gelegenheit nutzen mich ganz besonders bei unserem
Finanzreferenten und Blrgermeister Dr. Andreas Rabl zu bedanken. Er schaffte es in
den letzten viereinhalb Jahren neben den aufRerordentlichen Tilgungen auch noch so viel
Reserven anzusparen, dass diese Attraktivierung des Marktes in einer Hohe von maximal
1,6 Mio. Euro ermoglicht wird ohne neue Schulden zu machen. Dafiir ein herzliches
Dankeschon!

GR. KR. Schénberger: Warum muss man nach Kopenhagen fliegen, damit man
dahinterkommt, dass die Stromanschlussleistung in Wels schwach ist? Ich weil3 auch
nicht warum man in Kopenhagen feststellt, dass die Luft in der Markthalle schlecht ist.

Aber gut, mag alles sein fur einen klareren Kopf, um die Dinge in Wels besser zu sehen,
dass man vielleicht auch erkennt nicht der einzige Eigentimer auf dem Marktareal zu
sein. Planen zu lassen und hinterher draufzukommen, dass ich das alles brauche, finde
ich als ziemlich schwachen Zugang. Dann noch den Deckel draufzugeben und zu sagen,
ich habe das Geld nicht um wirklich eine Vision umzusetzen.

Vor uber 23 Jahren wurde die Markthalle letztmalig umgestaltet und attraktiviert. Ich
denke, man konnte schon fir ein kinftiges zukunftsweisendes Konzept ein bisschen
mehr tun als nur die Wande zu farbeln, mehr oder minder das Licht neu zu machen oder
das Wasser und die berihmten Wasserspiele, die vielleicht wieder kommen, oder einen
Pavillon, damit man ein Markterlebnis schafft. Das wird mit diesem Budget nicht mdglich
sein.

20



Ich begluckwiinsche die Architekten Benesch und Stogmiller dazu, dass sie mit dieser
geringen Summe trotzdem etwas Vernunftiges planen kdnnen. Viel Glick dabei, die
Herausforderung ist wirklich sehr gro3 was den Verhandlungsspielraum betrifft - der
Freiraum am Marktplatz ist sehr eingeschrankt. AuRer der Wirtschaftsreferent und der
Burgermeister bemihen sich doch mit den Bewohnern und den Eigentimern einen
Konsens herzustellen, der vielleicht zu 100 % mitgetragen werden kann, um fur die Stadt
Wels auch an diesem Platz etwas Zukunftsweisendes zu erreichen. Sonst wuirde ich
sagen es ist sehr viel einfach AnkiUndigungspolitik, riesige Luftballons, die immer
aufgeblasen werden und dann am Ende nicht mehr recht viel tbrig bleibt aul3er eine
leere Hiulle, die gerade einmal das erledigt was unbedingt notwendig ist. So scheint es
mir letzten Endes auch bei dieser Markthalle.

Aber ich bin mir bewusst, das Jahr 2021 schreitet mit riesen Schritten auf uns zu. Es wird
schon rechtzeitig etwas zu eréffnen geben, wenn der Wahlkampf beginnt.

GR. Mag. Teubl: Auch wir GRUNE sind naturlich fiir die Attraktivierung des Marktareals.
Unseres Erachtens ist eine Attraktivierung auch dringend notig. Allerdings glauben wir,
dass bei diesem vorliegenden Antrag die Bezeichnung Attraktivierung ein
Etikettenschwindel ist, denn in Wirklichkeit geht es um ein paar technische MalRnahmen,
um Erneuerungen im technischen Bereich oder wie es im Untertitel so schén heil3t um die
Ertichtigung des Gebaudebestandes, die man - wie der Herr Burgermeister sagte -
grof3teils nicht sehen wird. Bei den MalRnahmen, die dann wirklich den Markt attraktiver
machen konnten, wo es also optisch an das Eingemachte geht, sind wir von StR. Lehner
gerade auf das nachste Jahr vertrostet worden. Wie man aus zahlreichen
Wortmeldungen auch schon weil3, wird dann auch nicht der grof3e Wurf dabei sein.

Ich war auch in Kopenhagen und in der Markthalle, allerdings nicht auf Kosten der Stadt,
und habe mir das angesehen. Dort gibt es wirklich einen attraktiven Markt, der auch von
Touristen gerne besucht wird. Ich beftirchte, so wird es in Wels nicht werden, denn es
scheitert erstens an den mdglichen Einspriichen von zahlreichen Eigentimern des
Gebéaudes, die alle etwas mitzureden haben, und es scheitert meines Erachtens auch ein
bisschen an sich trauen. Wenn man jetzt schon davon spricht — wie dies Kollege DI.
Haydinger machte -, dass man ein Gespur braucht fir den Welser Wochenmarkt oder wie
an anderer Stelle im Zusammenhang mit der Freshland-Verhinderung es geheil3en hat,
wenn man den Marktplatz als einen sensiblen Bereich sieht, wo mdglichst wenig
verandert werden soll, dann wird am Ende nicht etwas wahnsinnig Attraktives
herauskommen.

Das ist in diesem Zusammenhang unsere Beflrchtung. Ich bedaure es auch sehr, dass
man bei all diesen Hindernissen, die einer tatsadchlichen Attraktivierung des Welser
Wochenmarktes offensichtlich entgegen stehen, nicht auch die Mdglichkeit einer
Absiedelung und einer Situierung an einem anderen Standort ins Auge gefasst hat. Denn
hier unterliegt man offensichtlich Restriktionen, die das was man Attraktivierung nennt nur
in Ansatzen moglich machen wird. Das ist schade.

GR. Dr. Csar: Zuerst einmal ein Dankeschon fur die zahlreichen Wortmeldungen,
insbesondere fir die humoristischen Einlagen von Kollegen Schénberger. Er nimmt das
Ganze ein bisschen locker. Wir nehmen das sehr ernst weil wir wollen, dass das
Marktgel&dnde schon gestaltet wird. Es freut mich jetzt etwas vorliegen zu haben, das wir
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auch zeitgerecht umsetzen werden. Ich hoffe die Verfahren gehen schnell und erfolgreich
Uber die Buhne. Herzlichen Dank an den Marktreferenten, der die Initiative ergriff, dem
die Neugestaltung des Marktes schon lange ein Anliegen ist. Das ist wichtig und die
Welser Bevolkerung fordert das auch immer, das Interesse dafir ist vorhanden.

Danke auch den Steuerzahlern, den Bulrgern der Stadt Wels. Wir Ubernahmen
verantwortungsvoll damit den Auftrag mit den Steuergeldern verninftig umzugehen. Mit
dieser Attraktivierung des Marktplatzes geschieht das. Es ist notwendig und sinnvoll Wels
schon zu gestalten, weil viele Jahre davor vieles versdumt wurde. Das wird jetzt
nachgeholt.

Vzbgm. Raggl-Muhlberger: Zu einem Punkt mochte ich Stellung nehmen, und zwar zu
der Aussage von Herrn Mag. Teubl — Absiedelung des Marktes von der Innenstadt. Es
wurde gerade von CIMA eine Studie im Auftrag des Osterreichischen Stadtebundes
herausgegeben, in der genau enthalten ist, wie wichtig gerade attraktive Markte fir die
Innenstadt sind, fur die Belebung der Stadtkerne. Es gibt dazu 15 Qualitditsmerkmale, die
einen attraktiven Markt ausmachen. Darunter natirlich auch die Regionalitat und
Speisen, die in der Umgebung hergestellt werden. Die innerstadtischen Markte haben
eine sehr zentrale Bedeutung fur einen Handelsplatz direkt in der Innenstadt. Daher ist es
umso wichtiger diesen genau dort zu belassen. Eine Attraktivierung ist wirklich wichtig.
Diese 1,6 Mio. Euro, die wir in den Markt investieren, sind einmal ein groRer Anteil.
Naturlich betrifft es zuerst die Bellftung und den Strom, aber es werden auch weitere
Malnahmen gesetzt. Wie wir bereits horten, ist halt nicht allzu viel méglich oder so viele
Dinge, die wir gerne hatten. Man kann sich viele Dinge wiunschen — keine Angst, es
kommen keine neuen Wasserspiele auf dem Marktareal. Aber man kann sich Dinge
anschauen und herausnehmen. Das heil3t nicht, wenn ich wo war, dass ich etwas 1:1
umsetzen muss. Wir haben uns nicht nur den Markt in Kopenhagen angesehen — hier
muss man etwas mehr bei der Wahrheit bleiben.

Bam. Dr. Rabl: Danke fur die rege Teilnahme an der Diskussion. Das zeigt auch wie
wichtig der Markt fur die Welser und fur jede einzelne Partei ist. Vielleicht erganzend
noch ein paar Anmerkungen:

Geld ist immer zu wenig vorhanden, fur jedes Projekt. Nattrlich kbnnte man den Markt
mit 5 oder 10 Mio. Euro attraktivieren. Es geht darum welches Projekt man dann nach
hinten schiebt. In der Stadt Wels haben wir zahlreiche Projekte. Alleine, wenn ich StR.
Reindl-Schwaighofer nennen darf, so hat dieser unfassbar viele Ideen was die Schul- und
Bildungseinrichtungen betrifft, auch StR. Klaus Hoflehner hat unfassbar viele Ideen im
Bereich der StraRen, Radwege, Gehsteige und Verkehr. Da rede ich noch gar nicht von
StR. Lehner, der als Baureferent ohnehin fast mit jeder gréReren Bauangelegenheit in
der Stadt Wels befasst ist.

Insgesamt gesehen geht es doch immer darum das Bestmdgliche und das Notwendige
fur unser Geld zu bekommen. Diese 1,6 Mio. Euro fir den Marktplatz sind eine
Kompromisslésung gewesen, mit der man aber aus meiner Sicht durchaus etwas
anfangen kann und mit der eine Attraktivierung notwendig und méglich ist. Betrachte ich
diesen Beschluss geht es ,nur“ um die Liftung. Diese kostet ja bereits eine halbe Million
Euro und um den Stromanschluss und die Fluchtwegbeleuchtung, wobei ich zwar
ungern, aber in diesem Fall muss ich es, dem GR. Schénberger widerspreche. Lieber
Karl, wir haben uns in Kopenhagen nicht angeschaut und gerochen wie schlecht die Luft
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in der Markthalle ist, sondern wie gut die Luft in der Markthalle ist. Dort funktioniert
namlich die LUftung. Insofern durftest du fehlinformiert gewesen sein. Macht aber nichts!

Was den Konsens mit den Eigentimern und die Planungsfrage betrifft, ist eines vdllig
klar. Wir mussen die Eigentimer konkret fragen was und wofur sie ihr Ja-Wort geben.
D.h. ich brauche naturlich zuerst die Planung, weil ohne Planung wissen die Eigentimer
nicht einmal wortber sie abstimmen sollen. Ich kann ihnen sagen, wir wollen den Markt
attraktiveren — seid ihr damit einverstanden — ja oder nein? Dann werden uns die
Eigentimer fragen, was wir eigentlich tGberhaupt machen wollen. Zuerst die Planung,
wenn diese vorhanden ist dann die Frage an die Eigentimer, ob sie damit einverstanden
sind. Wobei es auch MalRnahmen gibt, die wir ohne Zustimmung der Eigentiimer machen
konnen. Fur andere brauchen wir eine Zustimmung. Auch dazu eine Information: Es gibt
einen sehr komplexen Wohnungseigentumsvertrag, in dem enthalten ist, dass wir
natdrlich einen Pavillon auf dem Freiplatz errichten kdnnen, wenn wir das wollen. Aber
dieses Einverstandnis gab es schon bei der Errichtung der Markthalle.

Was die Absiedelungsfrage betrifft, so haben wir uns natirlich auch damit beschaftigt.
Aber eines ist vollig klar, eine Absiedelung des Marktes kostet nicht 1,6, 3 oder 5 Mio.
Euro, sondern wir liegen bei 7 bis 10 Mio. Euro. Dann wissen wir noch nicht wohin wir
Uberhaupt absiedeln sollen. Es gab den einen oder anderen Vorschlag, wie gegenuber
dem Alten Schlachthof-Gelande. Das ist jedoch vom Zentrum relativ weit entfernt.
Bedenkt man wie grol3 die Freiflache ist, die man braucht um einen funktionierenden
Markt zu etablieren und wenn man weiter bedenkt, dass die Benltzung des Marktes ja
nur Mittwoch und Samstag vormittags stattfindet, dann ist es recht schwierig im
innerstadtischen Bereich einen alternativen Platz zu finden. Wobei ich schon sagen
muss, dass fur die am Freitag stattfindenden Markte am Kaiser-Josef-Platz nicht alle
Stande immer erforderlich sind. Dieser erste Schritt ist richtig und Voraussetzung fur
jeden weiteren Schritt. Darum ersuche ich um ihre Unterstitzung.

Der Antrag zu Punkt 5. der Tagesordnung wird
einstimmig angenommen.

Vzbgm. Kroi3: Zum nachsten Tagesordnungspunkt gibt es einen Abénderungsantrag der
FPO-, SPO- und OVP-Gemeinderatsfraktion, der lautet:

1. Beschlussantrag:
Es wird beantragt, der Gemeinderat moge beschlie3en:

Der Amtsbericht zu TOP 6. einschlief3lich seines Beschlussantrages und seiner Beilagen
wird dahingehend abgeéandert, dass dieser lautet wie Beilage 1 zum gegenstandlichen
Abé&nderungsantrag.

Beilagen:
1. Amtsbericht vom 05.03.2020 einschliel3lich Wettbewerbsausschreibung vom

05.03.2020
2. Wettbewerbsausschreibung-Uberarbeitungsmodus
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2. Begrundung:

Die Freigabe durch die Kammer der Ziviltechnikerlnnen/Architektinnen und
Ingeneurinnen und den Gestaltungsbeirat ist erst am 27.02.2020 erfolgt. Daher konnten
die Hohe der Preisgelder und die Namen der Juroren erst verspéatet in die Unterlagen
aufgenommen werden.

AuRerdem wurden einige Passagen erganzt oder Kkorrigiert. Diese Anderungen sind in
der Beilage ,Wettbewerbsausschreibung — Uberarbeitungsmodus® zur leichteren
Lesbarkeit markiert.

Bitte diese Abdnderungantrag in die Diskussion mitaufzunehmen.

6.)

Realisierungswettbewerb Kaiser-Josef-Platz
SP-124-04-1-2020 miterledigt: Org-P-1-2020

Der Antrag (Anlage 5) lautet nach Vorberatung im gemeinsamen Finanz- und
Prasidialausschuss, Wirtschafts-, Stadtentwicklungs- und Bauausschuss und des
Verkehrsausschusses am 27. Februar 2020:

1. Der im Amtsbericht vom 10.02.2020, SP-124-04-2020 miterledigt: Org-P-1-2020,
dargestellte Realisierungswettbewerb fir den Kaiser-Josef-Platz mit einem
Kostenvolumen von geschatzten € 208.200,-- inkl. MWSt. (Kostengenauigkeit +/-
10 %) wird beschlossen und dem Vorhaben zugestimmt.

2. Beiliegende Wetthewerbsausschreibung samt ihren Beilagen wird beschlossen.

GR. Mag. Teubl: Antrag zur Geschéftsordung: Zu diesem Ab&nderungsantrag méchten
wir schon feststellen, dass es eigentlich nicht korrekt ist so einen umfangreichen
Abanderungsantrag nur mindlich vorzustellen und nicht schriftich den Fraktionen
vorzulegen. Angeblich ist er zwar inzwischen auf dem Portal abrufbar, aber wenn man
schon vor einigen Tagen seine Unterlagen heruntergeladen hat, dann kennt man diesen
nicht. Nun sollen wir jetzt ohne diesen schriftlich vorliegen zu haben dariber entscheiden,
ob der Abanderungsantrag korrekt ist oder nicht. Eine solche Vorgangsweise halte ich fur
vollig unmaglich.

Bam. Dr. Rabl: Bei diesem Abanderungsantrag geht es um zwei Zeilen, die ausgetauscht
wurden. So umfangreich ist daher diese Anderung nicht, noch dazu weil es sich um
technische Details handelt, die in diesem Zusammenhang ge&andert wurden in Absprache
mit der Architektenkammer.

Im Ubrigen ist das kein Antrag zur Geschéftsordnung, weil was wurde beantragt Herr
Mag. Teubl?

GR. Mag. Teubl: Ich habe mir jetzt doch verkniffen den Antrag auf Absetzung des
Punktes von der Tagesordnung zu stellen, der eigentlich die Konsequenz einer solchen
Vorgangsweise sein musste.
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GR. Mag. Sdnser: Ich bin jetzt auch ein bisschen Uberrascht Uber diesen kurzfristen
Abéanderungsantrag. Ich kenne den genauen Inhalt nicht. Ich horte, es soll so sein, dass
die Gelder reduziert wurden. Stimmt das?

Bam. Dr. Rabl: Ja, das ist so und zwar deshalb, weil sich die Auftragssumme insgesamt
reduzierte und angepasst an die Auftragssumme sind die Honorare fur die Architekten
reduziert worden.

GR. Mag. Sonser: Uber die Stellungnahme der Kammer?

Bam. Dr. Rabl: Die Kammer hat diesem Vorgehen zugestimmt. D.h. die Betrage,
Honorare und Preisgelder wurden im Einvernehmen mit der Kammer an die neuen
Auftrags- und Projektsummen angepasst.

GR. Mag. Sénser: Ansonsten gibt es keine inhaltlichen Anderungen?

Bgm. Dr. Rabl: Ansonsten sind mir keine inhaltlichen Anderungen bekannt. Herr
DI. Fellinger ist im Saal anwesend und ich darf ihn ersuchen die betreffenden
Anderungen kurz zu erklaren.

GR. Mag. Sénser: Vorher darf ich noch Grundsatzliches sagen: Ist diese Vorgangsweise
auch unter Einbeziehung der Ergebnisse des Birgerrates usw. erfolgt? Es gab durchaus
die Moglichkeit die Mobilitat miteinzubeziehen und damit Gber die Wechselwirkung des
Platzes nachzudenken. Es geht nicht nur um die Frage der Architektur am Platz, sondern
um eine projektiubergreifende Bearbeitung.

Wir stimmen dem Antrag naturlich zu. Nur ich hatte gerne gewusst, ob es zu dieser uns
bekannten grundlegenden Fassung wesentliche Anderungen gibt. Das kann ich leider
nicht nachvollziehen.

SenR. DI. Fellinger: Es gibt keine wesentlichen inhaltlichen Anderungen, sondern es war
notwendig die Gespréache mit dem Gestaltungsbeirat und mit der Architektenkammer
abzuwarten, da sowohl die Architektenkammer als auch der Gestaltungsbeirat Juroren
nominierten. Die Namen der Juroren mussten noch angesichts der Terminsituation
abgeklart werden.

Uber die urspriingliche Summe, die im Herbst genannt wurde, und Ulber die
urspringlichen Bedingungen gab es Vorgesprache mit der Kammer, wie hoch in etwa
das Preisgeld fir einen solchen Wettbewerb sein wird. Als wir den Amtsbericht
fertiggestellt hatten und alles politisch abgesegnet wurde, gab es ein Endgesprach mit
der Kammer, in dem diese neu reduzierten Preisgelder einvernehmlich festgelegt
wurden.

GR. Mag. Sonser: Danke fir diese ausgezeichnete Arbeit. Es ist nicht so einfach ein
solches Projekt auf die Beine zu stellen.

Ein Punkt ist mir noch ein Anliegen: Ich bin der Auffassung, dass dieser Wettbewerb nicht
ausschlief3lich durch die Architektur gepragt werden sollte, sondern dass eine
facheribergreifende Bearbeitung erforderlich ist und damit auch andere Schutzguter
miteinbezogen werden. Wir reden ja auch tber eine mikroklimatische Einschéatzung am
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Platz, Gber Auswirkungen am Platz und vor allem Uber die Frage der Mobilitdt am Platz.
Hier erwarte ich mir, dass im Zuge des Vergabeprozesses intensiv dartiber nachgedacht
wird auch andere Fachrichtungen miteinzubeziehen, insbesondere dann bei der Vergabe.

GR. Kroif3: Als Innenstadtbewohnerin begrifRe ich die Attraktivierung des Kaiser-Josef-
Platzes. Wir Stadtplatzbewohner brachten vor zwei Jahren die grol3e Sanierung des
Stadtplatzes hinter uns. Es war laut und staubig. Mittlerweile sind wir alle froh dariber,
weil sich die Verweildauer am Stadtplatz durch die Wasserspiele und die Schanigérten
verlangert hat. Das ware flr die Bewohner am Kaiser-Josef-Platz auch wiinschenswert.

Der Kaiser-Josef-Platz ist jetzt hauptsachlich als Busdrehscheibe bekannt, die Geschafte
dort sind meiner Meinung nach nicht sehr attraktiv zugéanglich. Eine Attraktivierung ist
auch fur die dortige Gastronomie von Vorteil. Mittlerweile hat das Hotel Ploberger fur die
Kinder Spielmoglichkeiten geschaffen und es ware toll, wenn es mehrere Schanigarten
geben wirde. Auch die Sanierung des Greifs ist ein erster Schritt in die richtige Richtung.
Ich hoffe auf positive Beschlussfassung.

StR. Hoflehner: Vor 25 Jahren wurde der Kaiser-Josef-Platz letztmalig umgestaltet nach
einem sehr langen und wichtigen Prozess. Es ist nun tatsachlich an der Zeit den Kaiser-
Josef-Platz neu zu gestalten. Dazu sollen sich nun in diesem Gestaltungswettbewerb die
Experten aufern. Trotz sehr unterschiedlicher Ansichten der politischen Referenten
konnten wir uns einigen und einen schriftlichen Konsens finden wie dieser Wettbewerb zu
gestalten ist. Wie von GR. Mag. Sonser erwahnt werden natirlich bei diesem Prozess
Herausforderungen anstehen, die wir in einem anderen Verfahren vielleicht anders hatten
bearbeiten kénnen. Trotz alledem bin ich der Meinung, dass wir mutig und selbstbewusst
in diesen Prozess gehen sollen, weil der Konsens inzwischen soweit ist, dass wir dort
etwas machen wollen, das den Welsern im Sinne eines dritten Platzes (Stadtplatz,
RingstralRe, Kaiser-Josef-Platz) zur Hebung ihres Welser Daseins beitragen soll eine
Situation zu lésen, deren Kreativitdt wir noch nicht kennen. Bei aller Unzulanglichkeit
oder Fehlerhaftigkeit ist es trotzdem sehr gut diesen Prozess zu starten.

Vzbgm. Raggl-Muhlberger: Herzlichen Dank an all jene, die bei diesem Wettbewerb, bei
dieser Ausschreibung mitgearbeitet haben. Es war enorm viel Arbeit.

Es langten von allen Bereichen Expertisen ein. Ebenso wurden die Expertisen des
Blrgerrates miteinbezogen in den Wettbewerb. So denke ich ist ein doch sehr breit
gefachertes Konvolut entstanden, in dem sich jeder wiederfinden kann. Es sind bei dem
Preisgericht auch beratende Mitglieder dabei, wo es um die Themen Sicherheit,
Wirtschaft aber auch Soziales geht. Man hat wirklich versucht alles miteinzubinden, auch
die Probleme, die wir haben, aufgrund des Burgerrates, von denen wir wissen. Darum
haben wir wirklich alles sehr grof3flachig mithineingenommen.

Der Kaiser-Josef-Platz soll natirlich als wesentlicher stadtischer Freiraum in seiner
Qualitdt und Funktionalitat verbessert werden. Daher werde ich ganz kurz auf meine
Bereiche eingehen:

Bereits seit 1895 schmucken den Kaiser-Josef-Platz Bdume. 25 Baume sind derzeit
bodenverwachsen dort und 10 Baume in Trogen, d.h. also auch im Bereich der griinen
Infrastruktur, die uns natirlich besonders wichtig ist, werden wir versuchen neue Dinge,
neue Wege zu gehen, denn wir wissen aufgrund der Klimaerwarmung wie wichtig Grin
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und Baume sind. Am Abschluss des Kaiser-Josef-Platzes ostseitig wird das
Denksteinhaus nach Norden ricken und somit ein Platz mit einem kleinen Park
entstehen. Somit wird erméglicht zusatzliche Baume zu setzen. Ich weil3, irgendwie ist
das Wort Wasserinstallationen im Gemeinderat ein ,Unwort® geworden, denn es wurde
mir bei der Stadtplatzerneuerung immer vorgeworfen sie waren zu teuer. Nachdem der
Kaiser-Josef-Platz sehr viel Asphaltflachen hat, brauchen wir Wasser zur Kihlung. Dafur
eignen sich Wasserinstallationen hervorragend. Wir werden natirlich schauen, wo wir
diese installieren konnen, weil ja oft die Tiefen gar nicht vorhanden sind, um sie an
gewissen Stellen zu installieren.

Wie gesagt fallt in meinen Bereich hauptsachlich die grine und blaue Infrastruktur. Es
freut mich fir beide verantwortlich zu sein. Genauso wie fur die Zielvorgaben fur
Moblierung und Ausstattungskonzept. Es soll eine stimmige Form der Farbgebung
geben. Wir freuen uns naturlich alle auf die Ergebnisse der Architekten.

StR. Lehner: Der Kaiser-Josef-Platz ist bei einer Betrachtung unglaublich komplex in
seinen Funktionen. Er ist ein Platz mit einer sehr ausgepragten Verkehrsfunktion. Wir
haben sehr viel Dienstleistungen und Handel dort, aber auch Bewohner, die sich beim
Bilrgerrat eingebracht und ihre Wiinsche deponiert haben. Genauso wie wir als Politik all
unsere Winsche und Zielvorgaben definiert haben. Danke an alle beteiligten Mitarbeiter.

Man hat jetzt einen Korb an Wuinschen, an Zielvorstellungen. Jetzt liegt es an den
Architekten, die das nicht alleine machen sondern die sich entsprechende
Freiraumplaner dazu nehmen. Bei der Pressekonferenz formulierte ich es bereits, wir
brauchen jetzt eine Wiki-ldee. Wiki aus der Serie ,Wiki und die starken Manner” hatte es
an sich, wenn unglaublich komplexe Themen anstanden eine LOsung zu finden, die
durchschlagend und revolutionar war, an die im Vorhinein niemand dachte, die aber
grol3e Probleme lI6ste.

Ich sehe das genauso. Wir missen mit neuen Wegen auf diesem Platz es schaffen fir
die dortigen Hausbewohner Ldésungen zu finden. Es gibt entsprechende Projekte, wie
VKB, Denksteinhaus und Zukunftshaus, die fur sich schon einen grof3en Impuls auslésen
kénnen. Es soll uns gelingen, das zusammenzufligen und eine durchschlagende Idee zu
haben, wie die Proportionen fur diesen Platz verbessert werden kdnnen. Eines erleben
wir alle: Steht man am Kaiser-Josef-Platz, kommt man sich verlassen vor. Man hat das
Gefuhl, man passt als Mensch in der Proportion nicht ideal hin. Das macht einen Platz
unwirklich und unerlebbar. Es muss uns gelingen - ganz egal ob mit griner oder blauer
(Wasser) Infrastruktur oder mit baulichen Einbauten! Es braucht eine grol3e Idee, die
nicht nur architektonisch im Sinne einer reinen Bebauung ist, sondern im Sinne von
Wohlfihlen und richtigen Proportionen fur die Menschen. Damit muss es uns gelingen
dem Platz einerseits in der Funktion eine bessere Anleitung zu geben, andererseits ihm
auch einen Charakter zu geben. So wie es uns gelungen ist am Stadtplatz den
mittelalterlichen Charakter wieder hervorzuheben. Damit ist er authentisch, wertvoll und
Osterreichweit mit einer Identifikation verbunden, die uns stolz macht und wo wir jedem
Gast unseren Stadtplatz zeigen kénnen.

Genauso kann es gelingen einen Kaiser-Josef-Platz zu zeigen, der gepragt war von einer
Zeit, die die wirtschaftliche Blite im Handel in unsere Stadt brachte, aber auch in der
Dienstleistung. Diese Geschichte wollen wir wieder hervorbringen als erlebbaren Platz,
als in der Proportion richtigen Platz. Mit diesem gewéhlten Weg europaweit Architekten
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zu diesem Gestaltungs- und Realisierungswettbewerb einzuladen haben wir gemeinsam
den richtigen Weg gefunden. Ich bin schon sehr gespannt welche Projekte prasentiert
werden. Ebenso bin ich Uberzeugt, dass wir in der Jury — diese besteht nicht nur aus
Politikern, sondern primér aus Fachjuroren, Fachexperten und aus den besten
Mitarbeitern des Magistrates — fur die Menschen und Bewohner des KJ die beste Losung
finden werden.

Beim letzten Umbau (Tiefgarage) nahmen wir die Anrainer Uber MalRen in Anspruch.
Heute noch sind Risse in den Gebauden, es gab Schaden, aber vor allem ist das
Vertrauen der Bewohner und Hauseigentimer in unsere Planungsschritte nicht sehr
grof3. Daher die grof3e Einbeziehung der Bewohner, dass wir Vertrauen schaffen, dass
wir den Welsern zeigen jede Mdglichkeit zu nutzen, um den Platz zu verbessern. Das
wollen wir mit dem heutigen Beschluss. Danke fir die grofRe Zustimmung.

GR. KR. Schénberger: Wir werden dem Antrag zustimmen, weil wir froh sind, dass
Uberhaupt etwas in die Gange kommt. Der Kaiser-Josef-Platz braucht eine Vision. Da
kann man planerisch tun was man will. Wenn diese gro3e Vision fehlt, dann wird man
auch nicht etwas Epochales schaffen, Herr Blrgermeister.

Was ist das grofite Problem des Kaiser-Josef-Platzes? Es ist die Busdrehscheibe, der
Verkehr und die Tiefgarage. Hatten sie ihre Ankindigung vor ein paar Jahren wahr
gemacht die Tiefgarage zu kaufen, hatten wir viel mehr Gestaltungsfreirdume, viel mehr
an Visionen. Wenn wir das dazumal umgesetzt hatten, ware es nicht nur bei einer
Ankundigung geblieben.

Eines ist schon auch schade — jetzt wo mehr oder minder das Geb&ude des Herrn
Huthmayr und unser Verwaltungsgebaude fertig sind, fangen wir an uns Uber Ideen
Gedanken zu machen. Das ware ein Stuck friher vernunftiger gewesen, nicht erst nach
Abwarten der Planungen des AMS und andere.

Wenn man Visionen haben will, kann man die Visionen nicht deckeln. Darum wirden wir
uns fur den Kaiser-Josef-Platz einen grof3en Kontext der Visionen europaweit winschen.
Das kann man nicht mit 5 oder 6 Mio. Euro deckeln, sondern Visionen sind Visionen.
Vielleicht bendtigen wir dafiir mehr Geld und mehr Zeit — aber es konnte dann durchaus
etwas Epochales entstehen.

GR. DI. Haydinger: Diese Kritik seitens der SPO-Fraktion finde ich als starkes Stiick. Vor
ca. 30 Jahren wurde der Kaiser-Josef-Platz von der SPO-Fraktion in den Dornréschen-
Schlaf gekusst.

Der Herr Burgermeister sprach schon einige von uns realisierten Dinge an, wie die
Erneuerung der Backergasse, der Schmidtgasse, des Stadtplatzes. Das ganze obwohl
wir aul3erordentliche Kredittiigungen bewerkstelligt haben. In den letzten beiden Jahren
bauten wir Kindergarten, mit denen wir garantieren kdnnen, dass jedes Welser Kind
einen Kindergartenplatz hat. Alles Versaumnisse der letzten 20 — 30 Jahren der SPO-
Fraktion.

Parallel dazu erneuern wir das Stadttheater Greif, wir brachten die Polizeiinspektion auf

den Kaiser-Josef-Platz. Ein Erstaufnahmezentrum wurde in Wels verhindert und im
Gegenzug dazu eine Polizeischule nach Wels gebracht. Wir werden in den Kaiser-Josef-
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Platz bis zu 7 Mio. Euro investieren — ohne neue Schulden aufzunehmen. Dafiir meinen
Dank an den Finanzreferenten und Burgermeister Dr. Rabl.

StR. Hoflehner: Vor 25 Jahren haben sich viele Politiker bemiht einen mdglichst hohen
Konsens herzustellen. Jetzt zu sagen oberosterreichisch ausgedruckt ,Die haben einen
Scheil® gemacht, jetzt sind wir viel gescheiter.” halte ich fur auferst unfair. Damals
bemuihte man sich sehr und schaffte etwas, was offensichtlich 25 Jahre spater anders
betrachtet wird. Diese Betrachtung hat meiner Meinung nach nicht unmittelbar mit
Kindergarten oder sonstiger geschaffener oder nicht geschaffener Dinge zu tun, sondern
wir moéchten unseren Blick in die Zukunft richten.

Der Gemeinderat ist nicht ein Forum, in dem es immer sehr friedlich zugehen muss. Man
kann schon diskutieren, aber ich bitte darum bei diesem wichtigen Thema, das uber
Jahre dauern wird, gut zu planen und moéglichst gut und kreativ zu denken. Deswegen
sollten wir die Augen in die Zukunft richten und nicht aufzahlen, was vor X oder Y Jahren
gemacht oder nicht gemacht wurde.

Bam. Dr. Rabl: Wenn ich mir die Wortmeldungen anhore, sind wir alle fur das Projekt.
Dieses Projekt hat wesentliche und wichtige Bedeutung fiir die ganze Stadt. Sowohl
damals als auch heute versuchen alle beteiligten Mitarbeiter, Politiker und sonstige
Personen das beste Konzept zu finden, welches nachhaltig Gber weitere Jahrzehnte
wirken soll. Es geht um sehr viel Geld und um eine sehr hohe Nutzerqualitat fur alle
Beteiligten. Daher halte ich nicht viel davon uns jetzt in diese Kleinigkeiten zu verlieren.
Man konnte endlos ausfuihren — Karli, du verzeihst mir, dass ich jetzt das zweite Mal auf
dich eingehe. Beim Markt sagtest du, es ist eine Katastrophe, dass wir kein Kostenlimit
eingezogen haben. Das hatten wir machen sollen, weil sonst Visionen herauskommen,
die wir nicht brauchen. Jetzt sagst du es ist eine Frechheit, dass wir ein Kostenlimit
eingezogen haben, weil dann keine Visionen entstehen kénnen.

Das meine ich nicht bdse. Ich bin Uberzeugt davon du willst auch das Beste fur den
Kaiser-Josef-Platz. Wir versuchen doch alle im Rahmen eines Konsenses das Projekt so
gut wie moglich anzugehen, deswegen suchten wir einen mdglichst breiten
parteipolitischen Konsens. Dass es immer wieder Kleinigkeiten gibt, die man anders
behandeln oder anders angreifen hatte kénnen, ist richtig. Deswegen brachte ich das
Beispiel — beide Zugange haben etwas flr sich. Es hat etwas an sich zu sagen kein Limit,
damit diese Visionen entstehen kénnen und es hat etwas an sich zu sagen ich ziehe ein
Kostenlimit ein, sonst planen die Architekten ,das Blaue vom Himmel“ und es kostet viel
Geld. Auch das ist ein berechtigter Einwand.

Das richtige Konzept, das richtige Projekt zu finden ist wahrscheinlich die hohe Kunst.
Selbst wenn man das geschafft hat, gibt es irgendjemanden der sagt, anders ware es
besser gewesen. 25 Jahre spater heildt es sowieso: ,Was die damals gemacht haben war
Unsinn und man hatte es gescheiter machen kénnen.*

Als Stadt sollen wir die jetzige Situation beurteilen, weil ich gar nicht in die Zukunft blicken
mochte. Denke ich nur an die nachsten 10 Jahre: Was verandert sich plétzlich, wenn wir
autonomes Fahren haben, wenn die Elektromobilitdt der Busse tatséchlich geschafft
werden kann, wie machen wir das? D.h. uns steht nur ein gewisser Zeitraum zur
Verfigung, den wir Uberblicken kdnnen. Wir werden von technischen Neuerungen
einfach tberholt. Wer hatte sich vor 20 Jahren gedacht, dass es das Internet geben wird,
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wo in der Industrie und in ganz vielen anderen Bereichen plétzlich Wege beschritten
werden, die wir vorher nie Uberlegt und mitbedacht haben, dass wir jetzt plotzlich mehr
Stromleitungen brauchen, die wesentlich mehr Kapazitdten haben, dass wir hohere
Datenleitungen brauchen usw. All das ist uns vor 20 Jahren noch nicht einmal
eingefallen.

Man muss schon einen gewissen Weitblick haben, aber beurteilen kbnnen wir das immer
nur auf den Status quo, so wie es jetzt ist. Ich gestehe allen Gemeinderaten zu, das
Beste fur diese Stadt zu wollen. Deswegen sollten wir uns auf das konzentrieren was es
ist, namlich ein Planungsbeschluss, in dem sehr viel Gehirnschmalz der Mitarbeiter und
aller Beteiligten hineinfloss. Wir versuchen auch bei der Jury alle Fachgebiete
miteinzubinden, wenn nicht mit Stimmrecht dann doch mit beratender Stimme, wie
Wirtschaft, Soziales, Sicherheit, die Welser Linien, die Tiefgaragen GmbH, Mag. Sénser
mit seinem Fachwissen usw. Ich bin sicher wir werden eine gute Losung finden, die alle
Interessen -soweit es moglich ist - berticksichtigen wird.

GR. KR. Schonberger: Eine Klarstellung, denn offensichtlich ist meine Wortmeldung
vorher nicht richtig aufgenommen worden. Es ist bei der Markthalle im Prinzip genau
dasselbe wie hier. Wir lassen die Visionen nicht zu, weil mit Summen nach oben
gedeckelt und beschréankt wird. Nattrlich planen die Architekten und versucht jeder
letzten Endes eine Vision zu erzeugen. Aber richtig wére es all diese Ideen und Visionen
am Tisch zu haben und hinterher zu entscheiden, wir haben so und so viel Geld und das
kénnen wir umsetzen. Aber sich den Visionen zu verweigern, weil man sagt man zieht
von Haus aus einen Deckel ein, glaube ich ist der grof3e Fehler den wir machen. Weil wir
sehr viel gar nicht auf den Tisch bekommen, was alles mit ein bisschen mehr Budget
maoglich wére. Ich wirde bitten sich dieser europaweiten Ideenbdsen nicht zu verweigern,
nur weil wir uns mehr oder minder mit ein paar Euro beschranken wollen. Es geht um
einen ldeenwettbewerb, es muss wichtig sein eine Vision zu entwickeln. Fir das sind wir
als Politiker verantwortlich. In unserem nachsten Handeln missen wir beschlielen was
wir mit welchem Budget in welchen Zeitraumen verwirklichen kénnen - um das bitte ich.

GR. Kroif3: Das Wort ,Vision® ist jetzt sehr oft gefallen und ich kann mich noch erinnern,
der Berliner Flughafen war eine Vision. Jetzt ist es ein Millionengrab und immer noch
nicht offen. Dazwischen waren mehrere Wahlen. Es ergibt Sinn zu sagen, wir wollen das
in gewisser Zeit schaffen. Was bringt es, wenn es in zwanzig Jahren zwar fertig aber
schon wieder alt ist.

GR. Hufnagl: Ich mdchte die Wortmeldung von GR. Schonberger verstarken. Mir ist beim
Thema Markthalle abgegangen, dass wir uns nicht getraut haben — wie von Kollege Mag.
Teubl schon erwéhnt — auch nur anzudenken die Markthalle woanders hinzuverlegen.

Ich hoffe instandig bei diesem Ideenwettbewerb fir den Kaiser-Josef-Platz kommt etwas
Grol3es, etwas uns wirklich Voranbringendes heraus, das zum Aushangeschild fir unsere
Stadt wird und die Politik nicht einschreitet und diese Visionen wieder zusammenstutzt.
Ich durfte es miterleben beim Architektenwettbewerb fir den Lokalbahnhof. Hier kamen
Vorschlage, aber die Politik erwiderte sofort, dass sie die Gebaudehthen auf keinen Fall
mochte, weil es bei zu hohen Bauten zu sozialen Problemen etc. kommt. Ich wiinsche mir
hier einen offenen Zugang, damit die Spezialisten in Ruhe arbeiten kénnen, dann das
Ergebnis angesehen und nicht gleich wieder eingeschritten wird wegen gewisser
politischer Meinungen. Also, einfach ein Appell fir mehr Offenheit!
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StR. Lehner: Zu all den Vorrednern mdchte ich anmerken, wir brauchen kreative Ideen
aber in einem umsetzbaren Rahmen. Auch beim Architektenwettbewerb fur den
Lokalbahnhof hatten wir Ideen, die in der Wahl der Mal3stablichkeit nicht auf Wels
sondern auf eine Weltstadt ausgelegt waren. Uns muss immer wieder klar sein, wir sind
eine sehr erfolgreiche Stadt, aber keine Weltstadt. Beim Kaiser-Josef-Platz gibt es
unglaublich komplexe, in den Ausschreibungsunterlagen vorhandene technische
Voraussetzungen.

Es hilft uns nichts eine weltstadtische Vision zu entwickeln, wenn wir 40 cm unter der
Oberflache eine Tiefgarage haben, die wir unter kaum denkbaren Umstanden nicht
wegbekommen, weil es einen anderen Eigentumer gibt. Es gibt technische
Voraussetzungen die Oberflache und die Decke dieser Tiefgarage betreffend, daher
braucht es kreative Ideen, aber ermdglicht und umsetzbar mit unseren Budgets. Es hilft
eine Idee nichts, die 40 oder 50 Mio. Euro kostet, weil diese dann im Widerspruch oder
im Wettbewerb zu den sozialen Themen, zu Schulen, zu anderen Bildungsthemen, zu
Griunraumen etc. steht. Sonst entsteht eine Diskussion dariiber, ob wir all unser Geld in
den Kaiser-Josef-Platz investieren wollen.

Auch das wollen wir nicht. Daher ein ordentlicher Rahmen in der Zielsetzung, der aber
Ideen und Kreativitat ermoglicht, unterstiitzt und fordert in einer politisch vertretbaren Art.
Dariiber gibt es einen Konsens, den ich fir wichtig halte.

Bam. Dr. Rabl: Bei Durchsicht der mehreren hundert Seiten Ausschreibungsunterlagen
ist ersichtlich, dass wir uns sehr viele Gedanken dartiber machten was wir konkret wollen.
GR. Schonberger, naturlich haben wir eine Vision! Bitte dazu das Positionierungspapier
der Stadt Wels durchzulesen, welches wir nach einem halbjahrigen
Positionierungsprozesses definiert haben, in dem alles Wertvolle eingebunden wurde —
von allen Parteien und Referenten unterfertigt.

Wir wissen also ganz genau was wir wollen. Nicht nur fir die Stadt, sondern auch fur die
Innenstadt. Wir wissen ganz genau, was wir fir den Kaiser-Josef-Platz wollen. Es
mangelt nicht an Visionen. Wenn Uberhaupt mangelt es uns daran zu wenig Zeit zu
haben diese Visionen alle umzusetzen.

Zur Frage warum ich nicht friher zu planen begonnen habe, z.B. als das Bildungshaus
saniert wurde oder das AMS, darf ich anmerken: Wir stellten uns darauf ein und wussten
es kommt zu diesen Anderungen. Wir erwarten, dass das Zukunftshaus - welches die
Raiffeisenbank errichten mdchte — irgendwann zur Realisierung kommt. Hier schaut es
auch ganz gut aus. Ich kann auf den richtigen Moment warten und es dann machen,
wenn es moglich ist. Moglich ist es mit nun vorhandenen vereinten Kraften. Jetzt
beschlossen wir diese Planungsarbeiten vorzubereiten und deshalb halte ich es jetzt fur
richtig.

Wir bemihten uns die Tiefgarage zu kaufen. Der Preis daftr war vollig tberschie3end
und wir versuchten einen realistischen Kaufpreis zu verhandeln. Wir werden an der
wirtschaftlichen Gebarung gemessen und wenn die fir die Tiefgarage gewinschten
4,4 Mio. Euro im Budget waren, wirde das an der Planung des Kaiser-Josef-Platzes
nichts &ndern. Jeder, der glaubt wir kénnen in den Tiefgaragendeckel ein Loch
hineinschneiden und Baume pflanzen oder die stadtische blaue Infrastruktur hineinlegen,
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hat sich bautechnisch schwer getauscht. Die Tiefgarage ist mit einer Folie abgedichtet.
Wir hatten massive Probleme nicht nur in der Statik bekommen, sondern auch in der
Abdeckung dieser Flachen. Wir waren konfrontiert gewesen mit bauphysikalischen und
statischen Problemen ohne Ende. Daher hatte der Kauf der Tiefgarage nichts an den
ursachlichen Problemen geandert.

Es gibt immer wieder die Meinung es kénnte der Bus- und StralRenverkehr durch die
Tiefgarage gefuhrt werden. Dafur reichen die Beluftungssysteme bei Weitem nicht aus,
die Hohen und die behordlichen Genehmigungen passen nicht. Die Leute kommen auf
unfassbar kluge Ideen, die sich aber bei genauerer Betrachtung nicht so darstellen, wie
sie sich das gedacht hatten.

Ich glaube, wir sind auf einem guten Weg, haben sehr verantwortungsvoll gehandelt und
alles bertcksichtigt was nach dem Status quo jetzt nach bestem Wissen und Gewissen
zu bertcksichtigen ist. Deshalb ersuche ich um Zustimmung.

Der Abénderungsantrag (Anlage 6) der FPO-, SPO- und OVP-Gemeinderatsfraktion zu
Punkt 6. der Tagesordnung wird

einstimmig angenommen.

Der Hauptantrag (Anlage 5) im Sinne des Abanderungsantrages zu Punkt 6. der
Tagesordnung wird

einstimmig angenommen.

GR. Spindler verlasst die Gemeinderatsitzung um 16.30 Uhr.

GR. Schatzmann verlasst die Gemeinderatsitzung um 16.34 Uhr.

Vzbgm. Kroif3 dankt fur die Berichterstattung und Ubergibt den Vorsitz an Vzbgm. Raggl-
Muhlberger.

Berichterstatter Vizebirgermeister Gerhard Kroild

7)

Freiwillige Feuerwehr der Stadt Wels;
Tatigkeitsbericht 2019
BZ-FW-09-2020

Der Antrag (Anlage 7) lautet nach Vorberatung im Sicherheits-, Integrations- und
Sportausschuss am 13.02.2020:
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1. Der beiliegende Jahresbericht 2019 Uber die Tatigkeit der Freiwilligen Feuerwehr der
Stadt Wels wird zustimmend zu Kenntnis genommen.

2. Der Freiwilligen Feuerwehr der Stadt Wels wird fur ihre Leistungen im Jahr 2019
Dank und Anerkennung ausgesprochen.

Einstimmig angenommen.

8.)

Betriebsfeuerwehr Fritsch, Wels, Maria-Theresia-StralRe 41;
Tatigkeitsbericht 2019
BZ-FW-10-2020

Der Antrag (Anlage 8) lautet nach Vorberatung im Sicherheits-, Integrations- und
Sportausschuss am 13.02.2020:

1. Der beiliegende Jahresbericht 2019 Uber die Tatigkeit der Betriebsfeuerwehr Fritsch
wird zustimmend zu Kenntnis genommen.

2. Der Betriebsfeuerwehr Fritsch wird far ihre Leistungen im Jahr 2019 Dank und
Anerkennung ausgesprochen.

Einstimmig angenommen.

9.

Betriebsfeuerwehr Energie AG, Wels, Mitterhoferstral3e 100;
Tatigkeitsbericht 2019
BZ-FW-11-2020

Der Antrag (Anlage 9) lautet nach Vorberatung im Sicherheits-, Integrations- und
Sportausschuss am 13.02.2020:

1. Der beiliegende Jahresbericht 2019 Uber die Tatigkeit der Betriebsfeuerwehr Energie
AG wird zustimmend zu Kenntnis genommen.

2. Der Betriebsfeuerwehr Energie AG wird fur ihre Leistungen im Jahr 2019 Dank und
Anerkennung ausgesprochen.

GR. Hacker: Im Namen der OVP-Fraktion darf ich der Freiwilligen Feuerwehr der Stadt,
der Betriebsfeuerwehr Fritsch und der Betriebsfeuerwehr Energie AG ein herzliches
Danke und unsere grol3e Anerkennung aussprechen. Wie wir dem Tatigkeitsbericht der
Freiwilligen Feuerwehr der Stadt Wels entnehmen kénnen, hatte diese im Jahr 2019
2207 Einsatze, zahlreiche Brandbekdmpfungen, technische Hilfestellungen und vieles
mehr. Das zeigt welches hohe Leistungspotenzial die FFW aufweist. Sie zeichnet sich
durch ihren Einsatz, ihre Qualitat, Effizienz und Raschheit aus. Sachschaden werden
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weitgehend minimiert und den Welsern wird das Gefiihl der Sicherheit im taglichen Leben
gegeben.

Ich bitte die anwesenden Vertreter der FFW ihren Feuerwehrfrauen und -mannern ein
ganz grolRes Dankeschon und alles Gute fir die Zukunft auszurichten.

GR. Kittenbaumer: Es ist mir eine grof3e Freude und Ehre wieder die Dankesworte an die
Freiwillige Feuerwehr Wels, die Betriebsfeuerwehr Fritsch und die Betriebsfeuerwehr
Energie AG richten zu diarfen. Im Jahre 2019 sind wieder alle Feuerwehrfrauen und
Feuerwehrmanner mit sehr viel ehrenamtlichen Engagement, Fleid und Mut zu den
Einsatzen geeilt. Bei der FFW waren das im Berichtszeitraum 2019 2207 Einsatze, beli
der Betriebsfeuerwehr Fritsch 60 Einsétze und bei der Betriebsfeuerwehr Energie AG
247 Alarmmeldungen.

Meinen allerhochsten Respekt mochte ich an alle Kameraden aussprechen, die hier
selbstlosen Einsatz und viel Engagement zeigen und zu den Einsatzorten eilen, um den
Welsern zu helfen. Die Feuerwehren bekdmpfen nicht nur Brénde jeglicher
GrolRenordnung, sondern leisten auch sehr viele technische Einsétze und hervorragende
Hilfsdienste bei Katastrophen (Stiirmen, Uberflutungen etc.).

Bei den 157 echten Brandfallen ist die Zahl Gott sei Dank im Vergleich zu 2018 leicht
rucklaufig. Rund ein Drittel dieser Einséatze konnte bereits vor Eintreffen der Feuerwehr
selbst geldscht werden. Hier muss ich der Feuerwehr Wels ein Lob aussprechen fur ihre
professionelle Praventionsarbeit durch ihre hervorragenden Brandschutzschulungen.
Diese Schulungen werden seit mittlerweile 38 Jahren hervorragend durchgefihrt.

Auch mir ist diese Bildungsoffensive ,Gemeinsam.Sicher.Feuerwehr® ein echtes
Anliegen. Hier wird der Jugend gezeigt und ihr gelehrt, wie wichtig der Brandschutz,
Katastrophenschutz, Selbstschutz und Zivilschutz ist. Das zeigt mir wiederum, wie wichtig
dem Landesfeuerwehrkommando und dem Kommandostab der Stadt Wels die
Jugendarbeit wirklich ist.

Als Pernauer mdchte ich die Pernauer Feuerwache erwahnen, fir die im heurigen Budget
bereits die ,Feuerwache neu“ im ZBG veranschlagt ist. Auch die SPO-Fraktion begriit
eine moderne Feuerwache mit aktualisierter Ausristung fur die Kameraden vor Ort. Die
Betriebsfeuerwehr Fritsch und die Betriebsfeuerwehr Energie AG haben im
Berichtszeitraum 2019 nattrlich auch hervorragende Leistungen fir die Welser erbracht —
Danke!

Ich ersuche den stellvertretenden Feuerwehrkommandanten unsere Dankesworte an alle
Feuerwehrmanner und Feuerwehrfrauen weiterzugeben. Jeder einzelne Einsatz wird von
uns sehr wertgeschatzt. Ihr leistet fur die Stadt Wels hervorragende Arbeit — bitte auch in
Zukunft weiter so! Die SPO-Fraktion dankt der Freiwilligen Feuerwehr Wels, der
Betriebsfeuerwehr Fritsch und der Betriebsfeuerwehr Energie AG fir ihre hervorragenden
Leistungen. Ein herzliches Glickauf und ein Dankeschon!

GR. Marehard: Auch die Welser Freiheitlichen schlieBen sich den Wiinschen an die drei
Feuerwehren in Wels an.
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GR. Hufnagl: Liebe Feuerwehrfrauen und Feuerwehrménner! Ein herzliches Dankeschdn
auch von Seiten der NEOS fur euren Einsatz. 42.000 Mann-Stunden, 6 Einsatze pro Tag.
Gott sei Dank gibt es nur alle zweieinhalb bis drei Tage einen Kleinbrand - noch weniger
GroRRbrande. Positiv ist, dass sich kein Feuerwehrmann dabei wesentlich verletzte. Das
hangt sicher mit der sehr guten Ausbildung zusammen. Ich kann nur wiinschen, dass das
im laufenden Jahr auch so weiter geht.

Unser Dank gilt der FFW wund den beiden Betriebsfeuerwehren. Bei der
Betriebsfeuerwehr Energie AG gab es eine massive Steigerung der Einsatze, das heift
es war ein herausforderndes Jahr. Es gibt einen massiven Handlungsbedarf, weil immer
wieder Batterien, Gasflaschen etc. angeliefert werden. Ich hoffe, es wurden hier schon
Mallnahmen zur Verhinderung gesetzt bzw. mehr Aufklarung betrieben, damit nicht
wirklich etwas Schlimmeres passiert. Danke auch von unserer Seite!

GR. Mag. Sonser: Wir schlieBen uns diesem Dank an. Wir mdchten noch einmal deutlich
machen, dass auch im Praventiven (im Sinne von Katastropheneinsatzen) ein enormes
Potenzial vorhanden ist und wir im Ausschuss vor allem daran interessiert sind immer
wieder in Kontakt zu sein, um hier stiickweise eine Funktion zu haben. Ich verstehe
praventiven Katastrophenschutz so, dass Gemeinderate, die in solchen Ausschiissen
vertreten sind, auch zwischen den Zeiten miteinander in Kontakt sind und insbesondere
bei Alarmierungsfragestellungen ein Stick weit eingebunden sind. Ich gehe davon aus
der Ausschuss hat sich mit solchen Fragen intensiver zu beschaftigen.

Ich freue mich schon auf die nachsten Termine, bei denen wir das diskutieren. Vor allem
diese Alarmierungsfragestellungen sind hochinteressant und bedeuten mehr als in einem
Tatigkeitsbericht einmal im Jahr darauf hinzuweisen.

Vzbagm. Kroif3: Von meiner Seite auch noch einmal ein herzliches Dankeschtn an die
Feuerwehren. Bedanke mich bei den Fraktionen fiir die zustimmenden Worte und
ersuche um Kenntnisnahme bzw. Zustimmung.

Der Antrag zu Punkt 9. der Tagesordnung wird
einstimmig angenommen.

Vzbgm. Raggl-Muhlberger dankt fur die Berichterstattung.

Berichterstatterin Vizeblrgermeisterin Silvia Huber

10.)

Umsetzung der Verpackungsverordnung;

Vereinbarung tiber kommunale Leistungen im Rahmen der
haushaltsnahen Verpackungssammlung fur die Sammelkategorie
Glas; Neuabschluss mit der INTERSEROH Austria GmbH
SD-Awi-852-2020
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Der Antrag (Anlage 10) lautet nach Vorberatung im Umwelt-, Frauen- und
Gesundheitsausschuss am 24.02.2020, der Gemeinderat der Stadt Wels moge die
Vereinbarung Udber kommunale Leistungen im Rahmen der haushaltsnahen
Verpackungssammlung fur die Sammelkategorie Glas mit der INTERSEROH Austria
GmbH, 1030 Wien, Ungargasse 33, beschliel3en.

Einstimmig angenommen.

Vzbgm. Raggl-Muhlberger dankt fur die Berichterstattung.

Berichterstatter Stadtrat Klaus Hoflehner

11.)

Stralenbauprogramm fur das Jahr 2020;
Grundsatzbeschluss nach der Bauvorhaben-
Ubertragungsverordnung 2019
BauD-BauS-21-2020

Der Antrag (Anlage 11) lautet nach Vorberatung im Verkehrsausschuss am 11.02.2020,
der Gemeinderat der Stadt Wels moge das in der Anlage beigefugte
Strallenbauprogramm der Stadt Wels fiur das Jahr 2020 mit veranschlagten
Gesamtkosten von € 4,384.500,00 grundsatzlich beschliel3en.

GR. Schiefermayr: Wie alle Jahre wieder beschlieen wir auch heuer unser StralRenbau-
und -sanierungsprogramm. Unser Dank gilt der Fachabteilung fur die Planung sowie den
Mitarbeitern fur die Realisierung bei jedem Wetter vor Ort.

Bei genauer Betrachtung fallt auf, dass sich manche Projekte nicht zum ersten Mal im
Strallenbauprogramm befinden und es ware winschenswert diese heuer noch
fertigzustellen. Aus unserer Sicht wéare es erstrebenswert das StraRenbauprogramm
2021 schon heuer zu beschlieBen. Das Doppelbudget steht, somit steht dem Ganzen
nichts im Wege.

GR. Weidinger: Ich habe mich beim Verkehrsausschuss der Stimme wegen dem von dir
schon angesprochenem Thema der Schulwegsicherung enthalten. Das Ganze war mir zu
schwammig. Mir wurde die Frage der diesbezlglichen budgetaren Bedeckung nicht
beantwortet. Jetzt hore ich, dass das Projekt vorangetrieben wird. Es soll nicht umsonst
gewesen sein, dass die OVP-Fraktion eine Begehung oder Besichtigung der Schulwege
forderte. Das wurde gemacht, ich war dabei und es wurden einige Punkte
aufgeschrieben, bis dato jedoch nichts umgesetzt bzw. habe ich nicht erfahren wie viel
Geld dafur budgetiert werden darf oder soll. Deshalb enthielt ich mich der Stimme.
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Die OVP-Fraktion legt den Fokus auf die Schulwegsicherung. Es wird immer wieder in
den Raum gestellt und es gibt Wortmeldungen, z.B. von Kollegin Mag. Schindler, dass im
StralRenbauprogramm manches vergessen wird. In diesem sind genau drei Satze zur
Verkehrssicherheit bzw. fur die Schulwegmalinahmen vorhanden - das war uns ein
bisschen zu wenig. Danke Klaus, du hast das allerdings nachgeholt. Wir warten jetzt auf
die Umsetzung.

GR. Mag. Teubl: Von Seiten der GRUNEN wird es fiir dieses StralRenbauprogramm keine
Zustimmung geben. Ich mochte das kurz begrinden: Wir haben es hier mit einem
Programm in der Grol3enordnung von 4,38 Mio. Euro zu tun. Davon sind 3 Mio. Euro fur
den Neubau von Stral3en vorgesehen. Wie viel fur den Radverkehr vorgesehen ist, lasst
sich aus dem Stralenbauprogramm so nicht entnehmen. Im Amtsbericht sind zwel
Projekte angeflhrt, im Stralenbauprogramm selbst finf, in der Presseaussendung drei
und It. Auskunft von Stadtrat Hoflehner sind 134.000 Euro im heurigen Jahr fur
Radwegprojekte vorgesehen.

Wenn man diese 134.000 Euro fur den Radverkehr den 3 Mio. Euro fir neu gebaute
Strallen gegenuberstellt, dann ist das aus unserer Sicht ein nicht tragbares
Missverhéltnis. Wir sprechen standig dariber, dass wir den motorisierten
Individualverkehr zurtickdrangen und umweltfreundliche Verkehrsformen fordern wollen,
jedoch werden dann Jahr fur Jahr ein paar Meter Radweg gebaut. Das sind aul3erdem
meistens kombinierte Geh- und Radwege. StR. Hoflehner fihrte gerade aus, 41 km
Radwege auf den Gehsteigen (wenn ich es jetzt so ausdricken will) stehen 4,2 km echte
Radwege gegenuber. Die Radfahrinfrastruktur in unserer Stadt ist mehr als durftig.

Wenn wir den Mobilitatsmix in unserer Stadt in Richtung umweltfreundliche
Verkehrsformen verlagern wollen, dann braucht es hier eine Kraftanstrengung und der
Anteil der Ausgaben muss wesentlich h6her sein. Das vermissen wir hier, daher gibt es
keine Zustimmung.

GR. Mag. Humer: Es gibt diesen schonen Spruch ,Alle haben schon alles gesagt, nur
nicht ich®. Jetzt konnte ich alles sagen oder nichts, aber ich sage es jedes Jahr fur das
Protokoll, dass wir hier eine bestimmte Summe X beschliel3en. Allerdings sind diejenigen,
die das umsetzen, unsere fleiBigen Fachbeamten und Arbeiter aus der Stral3enmeisterei.

Die Stral3en sind dank dem immer warmeren Klima etwas besser geworden. Friher war
aufgrund des Wechsels von extremer Kélter und dem Bauwetter immer das Thema
Feinbelage sehr kostenintensiv. Vielleicht kdnnen wir in Zukunft damit etwas Geld
sparen. Vielen Dank.

GR. MMag. Rumersdorfer: Inhaltlich wurde schon alles gesagt. Ich hatte allerdings eine
Anmerkung: Sehr wertschatzend wirde ich es finden, wenn die Pressekonferenzen nicht
vor den Beschlissen des Gemeinderates stattfinden wirden, weil es Parteien in diesem
Gemeinderat gibt, die nicht der Koalition angehoéren. Gestern war schon die
Pressekonferenz betreffend Kaiser-Josef-Platz, heute die Pressekonferenz zum
StralRenbauprogramm. Ich weil3, es gibt Deadlines fiir die Zeitungen usw. Aber ich wiirde
es sehr wertschatzend finden auf den Beschluss des Gemeinderates zu warten.

StR. Hoflehner: Ich danke fir die vielen Argumente und mdchte auf pro und contra
eingehen:
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Ronny, du hast Recht, es sind Projekte offen und es wéare schon, wenn wir diese
abarbeiten koénnten. Das groRte offene Projekt mit Uber 900.000 Euro sind die
BegleitmaRnahmen zum Wirtschaftspark. Dort ist es nicht so, dass wir nicht arbeiten oder
aus irgendwelchen Griinden sparen mdchten, sondern weil es dort peu a peu geht.
Begonnen haben wir mit dem annahrend Dreifachen und inzwischen haben wir Partner
wie die ASFINAG, das Land Oberosterreich und die Gemeinde Gunskirchen. Wir
versuchen das klarerweise abzuarbeiten.

Manch andere Dinge, wie Wimpassinger StraRe und die Neinergutstral3e, sind auch
bekannt. Dort gab es sehr lange und intensive Verhandlungen mit den Anrainern. Die
Mittel wurden beschlossen, die Dinge aber noch nicht umgesetzt. Es wird aber heuer der
Fall sein.

Deine zweite Anregung finde ich sehr sinnvoll. Im Rahmen des Doppelbudgets geht es
so weit und ich halte es fur vernunftig — und laut Herrn Baudirektor auch planerisch fur
vernunftig — diese Planungen schon ein halbes Jahr vor dem Jahresende nach
Moglichkeit durchzufuhren, um es besser timen zu kénnen. Dann kommt noch die eww
ag dazu, die sich bemuht in die Erde zu graben oder Uberhaupt neue Leitungen zu
erstellen oder alte auszuwechseln. Aber grundsatzlich sind das beides sehr gute
Vorschlage.

Lieber Andreas, zur Schulwegsicherung gibt es zu dieser Begehung einen Plan daruber,
was an den einzelnen Standorten gemacht werden soll. Es ist manches schon getan
worden, vor allem das, was aus meiner Sicht unbedingt gemacht werden musste. Wir
sind dort noch nicht am Ende. Gott sei Dank sind die meisten zu treffenden
bautechnischen MalRBhahmen nicht so umfangreich und kbnnen somit aus dem laufenden
Budget finanziert werden.

Es ist unbestritten in unserem gemeinsamen Interesse die verkehrs-, bautechnischen
und personlichen MalRBhahmen - wie die Schulerlotsengeschichten - so zu regeln, dass
sie gut sind. Danke flr den Einwurf.

Kollege Mag. Teubl, ich habe zuerst versucht zu sagen: Stral3en sind nicht nur
Fahrbahnen. Wenn wir Stral3en neu bauen, bauen wir nicht nur Stral3en neu, sondern
auch Gehsteige und andere Anlagen neu.

Warum werden unterschiedliche Zahlen genannt? Ich habe versprochen dir und dem
Ausschuss das schriftlich zukommen zu lassen. Es hat unter anderem den Hintergrund,
dass wir in manchen Fragen noch diskutieren. Es gibt den Auftrag von mir — der im
Stral3enbauprogramm nicht angefuhrt ist — mit dem Jahresplan der Bodenmarkierungen
so lange zuzuwarten bis klar ist, welche Bodenmarkierungen wir im Bereich der Radwege
und der Radanlagen durchfiihren wollen. Das sollte noch im Marz passieren und dann
kénnen wir verschiedene Dinge genauer besprechen. Noch einmal méchte ich betonen,
dass StrafRen nicht nur Fahrbahnen sind.

Zu den vorher abgehaltenen Pressekonferenzen kann ich nur versprechen auf den Herrn

Blrgermeister einzuwirken, der ja ,Schirmherr” dieser Pressekonferenzen ist. Ob mir das
gelingt, weil3 ich nicht! Bitte um Beschlussfassung.
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Der Antrag zu Punkt 11. der Tagesordnung wird mit

28 Ja-Stimmen (FPO-, SPO- + OVP-Fraktion, NEOS)
gegen 2 Stimmenthaltungen (GRUNE-Fraktion)

angenommen.

GR. Spindler und GR. Schatzmann haben die Sitzung bereits verlassen. GR. Taitl und
GR. Mag. Sonser waren bei der Abstimmung nicht im Sitzungssaal anwesend.

Vzbagm. Raggl-Muhlberger dankt fur die Berichterstattung.

Berichterstatter Stadtrat Peter Lehner

12.)

Offentliche Beleuchtung; Austauschprogramm von
Holzlichtmasten 1. Teil; Auftragsvergabe an die
Firma eww Anlagentechnik GmbH
BauD-BauS-99-2020

Der Antrag (Anlage 12) lautet nach Vorberatung im Wirtschafts-, Stadtentwicklungs- und
Bauausschuss am 27.02.2020:

1. Beiliegendes Auftragsschreiben an die Firma eww Anlagentechnik GmbH, Wels,
KnorrstraRe 6, betreffend Austausch von Holzlichtmasten mit einer Brutto-
Auftragssumme von € 324.356,96 wird beschlossen.

2. Die mittelbewirtschaftende Dienststelle wird ermachtigt nach Maligabe des
gegenstandlichen  Auftragsschreibens die Auftragssumme zur Bedeckung
unvorhergesehener Mehrleistungen, die anlasslich der Vertragsabwicklung
erforderlich werden, im Bedarfsfall um bis zu 5 % zu Uberschreiten.

GR. Paulusberger: Ich darf ein paar Fakten des Referenten wiederholen und einen
wichtigen Punkt ansprechen. Die Modernisierung der Lichtmasten in Wels wird mit
diesem Beschluss weitergefuihrt. Von den rund 9.100 Lichtpunkten in Wels sind ca. 570
alte Holzmasten noch im Einsatz. Diese werden Stuck fur Stuck nach einer
Standsicherheitsprifung auf neue moderne Stahlmasten umgertstet. Eine Prifung ergab
einen dringenden Austausch von 85 Masten. Die Umsetzung wird das kompetente
Welser Unternehmen, die eww Anlagentechnik GmbH — eine Tochter der eww ag -
umsetzen. Die Kosten belaufen sich auf 325.000 Euro Steuergeld der Welser, das
sinnvoll eingesetzt wird.
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Licht ermdglicht nicht nur, dass wir im Dunkeln sehen, sondern es erhdht auch das
Sicherheitsgefiihl, wenn wir am Abend durch die Stadt laufen oder nach einer
rauschenden Partynacht alleine nach Hause gehen. Ich appelliere an die Welser
Bevdlkerung, wenn sie eine defekte Stral’enlaterne wahrnehmen, so melden sie diese
unverzuglich beim Magistrat oder in der eww Kundenzentrale, damit der Schaden schnell
behoben werden kann und die Sicherheit fur alle Welser gewéhrleistet ist.

GR. Hufnagl: Ich mdchte gratulieren zu 100 Jahre Vertrag mit der Stadt Wels. Wir
schlossen im Jahr 1920 einen Vertrag mit dem E-Werk ab und sind seitdem daran
gebunden. Kollege Paulusberger sagte, der Auftrag wird an die eww ag vergeben. Dieser
wird vergeben, weil es in einem Vertrag steht, der 100 Jahre alt ist. Viele werden sagen,
dass das okay ist, weil die Stadt Wels an der eww ag beteiligt ist und die Wertschopfung
in Wels bleibt, aber es geht um Steuergeld.

Ich bin mir bei solchen Dingen nicht so sicher, ob das Steuergeld hier auch sparend
angelegt wurde. Natirlich gab es eine Prifung auf Preisangemessenheit. Wie funktioniert
so eine Prufung, wenn die anderen Bewerber wissen, dass der Auftrag dann sowieso an
die eww ag vergeben wird. Ich bezweifle nicht, dass die eww ag wirklich das gunstigste
Unternehmen ist, aber es bleibt immer so ein fader, unguter Nebengeschmack. Man kann
sich nicht zu 100 % sicher sein, dass es wirklich das giinstigste Angebot ist, welches hier
den Zuschlag bekommen hat und werde mich daher heute der Stimme enthalten.

GR. Weidinger: Kollege Hufnagl, das ist eine typische Zick-Zack-Linie. Am Kaiser-Josef-
Platz haben wir uns mit GR. Schdnberger eingeschworen auf Visionen und Millionen sind
egal und hier geht es plétzlich doch wieder um Steuergelder. Beim KJ geht es nicht um
Steuergelder, ich kenne mich nicht mehr aus, aber das ist typisch NEOS!

StR. Lehner: Lieber Markus Hufnagel, du unterschétzt die Tiichtigkeit unserer Mitarbeiter.
Es wurden hier natirlich entsprechende Offerte eingeholt und es wurde darauf geachtet,
ob die Preise, die wir als Stadt Wels bezahlen, so sind, dass wir das auch unseren
Steuerzahlern gegentber rechtfertigen kénnen. Ich kann dich beruhigen, die eww
Anlagentechnik GmbH ist das gunstigste Unternehmen. Es wurde entsprechend mit der
eww ag verhandelt, um dieses Preisgefiige herzustellen. Wir sind intensiv darauf bedacht
mit dem Steuergeld sehr sparsam umzugehen und sind aber auch froh mit der eww ag
einen sehr guten Partner zu haben. Dieser ermdglicht uns seit Jahrzehnten — du sagst
seit 100 Jahren — eine bestmdgliche Stralenbeleuchtung in unserer Stadt.

Der Antrag zu Punkt 12. der Tagesordnung wird mit

29 Ja-Stimmen (FPO-, SPO-, OVP- + GRUNE-Fraktion)
gegen 1 Stimmenthaltung (NEOS)

angenommen.

GR. Spindler und GR. Schatzmann haben die Sitzung bereits verlassen. Vzbgm. Huber
und GR. Mag. Humer waren bei der Abstimmung nicht im Sitzungssaal anwesend.

Vzbgm. Raggl-Muhlberger dankt fir die Berichterstattung.
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Berichterstatter Gemeinderat Stefan Ganzert

13.)

Initiativantrag der SPO-Gemeinderatsfraktion betreffend
Gesetzesvorlage Verbot des Aufstellens und des Betriebes
von Gluckspielautomaten; Resolution

Verf-015-1-5-2020

GR. Ganzert: Vor 20 Minuten war Dienstschluss. Leider hat ein Teil der Besucher des
Dienstausbildungslehrganges bereits die Sitzung verlassen, aber ich hoffe die noch
Anwesenden sehen, es andert sich jetzt etwas in dieser Gemeinderatsitzung. Bis jetzt
arbeiteten wir die Antrage der einzelnen Referenten ab. Jetzt kommen wir zu den
einzelnen Initiativantragen der Fraktionen.

Es geht heute wieder einmal um das Thema legales und illegales Gliicksspiel. Der SPO-
Fraktion ist dieses Thema seit vielen Jahren ein Anliegen. Es gab dazu bereits im Jahr
2017 von uns einen Antrag, der dann in den Ausschuss verwiesen wurde. Aul3erdem
hielten wir in der letzten Gemeinderatssitzung dazu eine Aktuelle Stunde ab. Es gab dazu
sehr viele positive Rickmeldungen und es wurde sehr heftig dartuber diskutiert.
Tatsachliche Handlungen sind aber dem Gemeinderat in dieser Zeit noch nicht gelungen.

Wir alle lesen fast taglich in den Medien Uber dieses Thema. Ich rede hier vor allem von
der Ortlichkeit am Flotzingerplatz in der Neustadt rund um die soziale Ausspeisung
.,Essen und Leben®. Es ist ein perfider Affront, wenn man sieht, wie hier mit den
Schutzbedurftigen umgegangen wird.

Es gibt Bundeslander wie Wien, Salzburg, Tirol und Vorarlberg, die bereits gehandelt
haben und das sogenannte kleine Glicksspiel auf landesgesetzlicher Ebene verboten
haben. In den anderen Bundeslandern - wie auch in Obero6sterreich - ist das kleine
Glucksspiel nach wie vor erlaubt. Leider lasst sich das illegale Gliicksspiel nicht durch ein
Verbot des legalen Gluckspiels verbieten. Es liegt in der Natur der Sache, eine illegale
Aktivitat ist deshalb illegal, weil es per Gesetz verboten ist.

Es geht uns in diesem Fall um den Schutz der Betroffenen, um den Schutz von
Anrainern, um den Schutz von allen, die hier in eine Sucht verfallen, z.B. kontrolliert und
unkontrolliert in einen Spielzwang fallen. Deshalb ist es uns wichtig, dass der
Gemeinderat heute mit einer gemeinsamen Stimme spricht und folgende Resolution an
das Land Oberdsterreich beschlieRen moge: ,Die OO. Landesregierung wird aufgefordert
eine Gesetzesvorlage auszuarbeiten, die dieses Aufstellen und den Betrieb von
Glluckspielautomaten, welche in die Gesetzgebungskompetenz des Landes fallen,
verbietet.“ Ich méchte noch einmal aufrufen flr einen gemeinsamen Schulterschuss aller
hier im Gemeinderat vertretenen Fraktionen an das Land Oberdsterreich und auch an die
Bundesregierung sowie an den Nationalrat. Versuchen wir auf allen méglichen Ebenen
uns gegen diese Auswichse einzusetzen. Natlrlich gehort die Polizei mit den
notwendigen rechtlichen und personellen Kompetenzen ausgestattet. Fihren wir auch
beim legalen Glicksspiel das Ganze auf ein ertragliches Mal3.
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Wir werden bei diesem Thema stark dranbleiben und in naher Zukunft die Bevolkerung
einladen uns zu unterstitzen und gemeinsam mit uns diesen Weg zu gehen. Ich lade sie
heute ein mit der SPO-Fraktion mitzugehen diese Resolution an das Land Oberdsterreich
zu richten, um dort endlich etwas zu bewegen, um endlich ein Ende fur diesen vielen
Schicksale zu schaffen, die durch das legale kleine Gliicksspiel in Oberésterreich moglich
sind.

Vzbgm. Kroil3: Ich mochte mich bei der Polizei und der Finanzpolizei bedanken. Sie
fuhrten gerade im abgelaufenen Jahr einen starken Kampf gegen die illegal aufgestellten
Gluckspielautomaten und waren dabei hdchst erfolgreich. In Obergsterreich wurden die
meisten Automaten beschlagnahmt.

Wir sollten bevor wir diese Resolution beschlieRen uns noch einmal in Erinnerung rufen,
was die Stadt Wels alles gemacht hat, welche Schreiben gibt es mit dem Land
Oberdsterreich bzw. was wurde schon alles versucht. Deshalb stelle ich den Antrag zur
Geschéftsordnung diesen Initiativantrag dem zustdndigen Ausschuss zur Beratung und
Diskussion zuzuweisen.

Der Antraqg zur Geschaftsordnung von Vzbgm. Kroif3 auf Zuweisung des Initiativantrages
(Anlage 13) in den zustandigen Ausschuss zur Beratung und Diskussion wird mit

22 Ja-Stimmen (FPO-, OVP- + GRUNE-Fraktion)
gegen 9-Nein-Stimmen (SPO-Fraktion, NEOS)

angenommen.

GR. Spindler und GR. Schatzmann haben die Sitzung bereits verlassen. GR.
Mag. Humer war bei der Abstimmung nicht im Sitzungssaal anwesend.

14.)

Initiativantrag der SPO-Gemeinderatsfraktion betreffend
finanzielle Mittel fir Jugend-Streetwork
Verf-015-1-6-2020

GR. Ganzert: Eigentlich ware meine Kollegin Laurin Scheinecker als Berichterstatterin fur
diesen Tagesordnungspunkt vorgesehen gewesen. Diese muss krankheitsbedingt ihren
Betreuungspflichten nachkommen. Solltest du, liebe Laurin, uns zusehen, so hoffe ich du
findest deinen von mir vorgetragenen Punkt als ordentlich erledigt.

Es geht hier um das Thema Jugendstreetwork. Vor einigen Jahren hatten wir starke
Einschnitte beim Streetwork in der Stadt Wels. Es wurde damals damit begriindet, dass
das Land Oberoésterreich, welches einen mal3geblichen Teil mitfinanziert, Zahlungen
eingestellt oder zuriickgenommen hat und deshalb musste die Stadt Wels handeln und
Personaleinheiten kirzen. Sehr eindrucksvoll wurde das bei den Sozialstammtischen
prasentiert. Hier haben sich einige Welser Sozialbetriebe und Vereine vorgestellt und
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auch das Streetwork der Stadt Wels berichtete Uber den ehemaligen personellen Stand
und Uber die aktuelle Lage.

Es muissen hier das Drogenstreetwork und das Jugendstreetwork in der Diskussion
unterschieden werden. Beim Jugendstreetwork geht es sehr stark um die
Praventionsarbeit. Das betrifft diesen Tagesordnungspunkt, sei es um Jugendliche zu
unterstitzen, aufzufinden und in unsere Gesellschaft einzugliedern, wenn sie es gerade
ein bisschen schwer haben und um mogliche Folgen einer Drogensucht oder
Gluckspielsucht dadurch zu verhindern.

Im Drogenstreetwork geht es darum bereits bestehenden Problemen entgegenzuwirken
und entsprechend zu bekampfen. Aus den Aufzeichnungen von GR. Scheinecker lese ich
heraus, dass seit 2018 das Land Oberosterreich unter dem Titel des
Chancengleichheitsgesetzes das Drogenstreetwork stark mitfinanziert und dass bei der
Stadt Wels mittlerweile in diesem Bereich Geldmittel eingespart werden konnten. Im
Gegenzug hat die Stadt Wels aber Personalmittel reduziert, weshalb wir heute weniger
Streetworker haben. Das heil3t, es gibt nur mehr das Drogenstreetwork und kein
Streetwork zum Aufsuchen der einzelnen Stadstteile.

In der Vergangenheit gab es dazu positive Beispiele, wie das Quartier in der Gartenstadt
mit eigenem Stitzpunkt, in dem sehr viel versucht wurde. Jetzt wird Uberall
zurlckgefahren - das thematisieren wir schon einige Jahre auch bei den Budgets. Das ist
nichts Neues und auch die Referentin wird sich auf dieses Thema vorbereitet haben,
wenn sie sich denn zu Wort meldet. Es wird immer argumentiert, die Schuld liege beim
Land bzw. wir sollten mit Frau Soziallandesratin Gerstorfer sprechen, es gehort geldst
und dann kénnen wir das machen. Nur weil kein Geld kommt, kdnnen wir das ganz
einfach nicht machen. Ich méchte an erster Stelle sagen, dass das Land eine Mehrheit
hat und diese ist (wie auch im Welser Gemeinderat) von der OVP- und der FPO-Fraktion
dominiert. Das sind Mehrheiten, die das Budget erstellen, die Kirzungen im
Sozialbereich vornehmen. Diese Kirzungen werden weitergebenen an die einzelnen
Stadte. Es wird dann immer wieder argumentiert, dass das in Linz so finanziert, in Wels
so finanziert wird und das ist eine Ungleichbehandlung. Das ist alles verkiirzt dargestellt.
Man mdisste sich in Wahrheit ansehen, wo das Land Uberall mitfinanziert. Man kann hier
nicht Streetwork-Ausgaben von Linz mit Wels eins zu eins vergleichen, sondern man
muisste sich ansehen, wo im Sozialbereich die Not ist und wo wird entsprechend
mitfinanziert.

Es ist daher unser Apell laut Antrag: ,Der Gemeinderat mége beschliel3en die Mittel fur
Jugendstreetwork wieder aufzustocken, um auch in den Stadtteilen wieder dezentralen
Streetwork anbieten zu kdnnen.“ Es wird uns immer gesagt es fehlen die Mittel vom
Land, deswegen tun wir uns hier sehr schwer. Wir miussten erkennen was unsere Stadt
braucht und welche Herausforderungen in unserer Stadt sind.

Es konnte auch diskutiert werden, dass das Land Oberdsterreich keinen Cent fur die
Ordnungswache bezahlt und wer weifld wie viel Euro wir zu den heutigen Beschliissen
betreffend Markt, KJ etc. beigesteuert bekommen. Trotzdem machen wir sie, weil wir sie
fur wichtig erachten und wir damit etwas in unserer Stadt andern. Ich mdchte, dass wir
nicht nur die Gebaude und Platze andern, sondern auch in unserer Gesellschaft eine
Veranderung bewirken oder zumindest verhindern konnen, dass Jugendliche auf die
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schiefe Bahn geraten und nicht die notwendige Betreuung bekommen, die sie erhalten
konnten.

Deshalb rufe ich auf, dass auch wir als Stadt Wels diesen Mangel erkennen und das
notige Geld in die Hand nehmen, um hier das Jugendstreetwork wieder aufzubauen. Ich
biete gerne an in Kontakt mit der Soziallandesratin zu treten, um gemeinsam an einer
Finanzierung zu arbeiten. Es kann aber nicht sein, dass sich die Stadt Wels abputzt und
sagt, das Land solle es finanzieren und dann wird es gemacht, sondern es kann nur
gemeinsam gehen. Daflr braucht es Gesprache und ich hoffe - nachdem wir es nach der
Kirzung schon so oft gefordert haben -, dass es uns mit diesem Antrag gelingen wird
etwas fur Streetwork in den Stadtteilen zu erreichen.

Vzbgm. Raggl-Muhlberger tbergibt den Vorsitz an Bgm. Dr. Rabl.

Vzbgm. Raggl-Muhlberger: Lieber Stefan, ich mdchte mit ein paar Unwahrheiten
aufraumen, denn du weil3t genau, dass Uber eine FoOrderung im Landtag nicht
abgestimmt werden muss und die Kirzung rein von Frau Landesratin Gerstorfer kommt.
Bitte bleiben wir bei der Wahrheit!

Zwischenruf GR. Ganzert: Das Budget muss im Landtag beschlossen werden.

Vzbgm. Raggl- Muhlberger: Ansonsten frage ich mich, warum bei der Férderung fir das
Streetwork in Linz nicht ein Cent gestrichen wurde.

Zwischenruf GR. Ganzert: Ich habe erklart, dass man das nicht vergleichen kann.

Vzbgm. Raggl-Mihlberger: Bitte bleiben wir jetzt bei der Wahrheit!

Bam. Dr. Rabl: Die Frau Referentin ist am Wort! Es besteht dann die Moéglichkeit des
Berichterstatters dazu Stellung zu nehmen.

Vzbgm. Raggl-Mihlberger: Noch einmal: Die Zustandigkeit ist bei der Referentin, sie
kann die Forderung so verteilen, wie sie das mochte. Dass es keine Gespréache mit dem
Land gegeben hat mdchte ich dementieren, denn ich war mit zwei Mitarbeitern beim Land
und habe Gesprache gefihrt und wollte aufzeigen wie wichtig uns die Streetworker sind.

Ich suchte mir ein paar Zahlen heraus, denn ich glaube nicht, dass Wels im Bereich der
Jugendlichen schlechter ist als Linz. Das Land fordert alle Jugendlichen in Linz doppelt
so hoch wie die in Wels. Die Stadt Wels fordert Jugendliche um einiges mehr als die
Stadt Linz. AuRRerdem hat die Stadt Linz 16 Bezirke und in finf wird Streetwork
angeboten. Dass unsere Streetworker nicht mehr in die Stadtteile gehen, stimmt in dieser
Art nicht. Gerade mit dem Projekt ,Tee am KJ“ konnten wir die Bekanntheit der
Streetworker wieder starken und Jugendliche aus den Stadtteilen damit erreichen. So
sind wir wieder hinausgegangen, um uns um Jugendliche zu kiimmern.

Bei meinen Jahresgesprachen mit den Streetworkern — die ich drei Mal im Jahr fiihre — ist
stark herausgekommen, dass sie ihre Arbeit wieder konzentrieren auf die eigentliche
Streetwork-Arbeit. Sie setzten sich mit der Jugendexpertin Mag. Nora Musil zusammen,
haben ein neues Konzept erarbeitet und konzentrieren sich jetzt wieder auf die
aufsuchende Jugendarbeit.
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Ich freue mich natirlich tber den Pressetext, den die SPO-Fraktion heute ausgeschickt
hat, denn hier wird geschrieben, dass sich Frau NAbg. Petra Wimmer natirlich einsetzen
wird bei Frau LR. Gerstorfer und daher stelle ich Antrag zur Geschéaftsordnung, diesen
Initiativantrag dem zustandigen Ausschuss zur Beratung und Diskussion zuzuweisen.

Der Antrag zur Geschéftsordnung von Vzbgm. Ragqgl-Mihlberger auf Zuweisung des
Initiativantrages (Anlage 14) in den zustandigen Ausschuss zur Beratung und Diskussion
wird mit

22 Ja-Stimmen (FPO-, OVP- + GRUNE-Fraktion)
gegen 9 Nein-Stimmen (SPO-Fraktion, NEOS)

angenommen.

GR. Spindler und GR. Schatzmann haben die Sitzung bereits verlassen. GR.
Mag. Humer war bei der Abstimmung nicht im Sitzungssaal anwesend.

Bam. Dr. Rabl dankt fir die Berichterstattung.

Berichterstatter Gemeinderat Mag. Walter Teubl

15.)

Tatigkeitsbericht des Stadtrechnungshofes
(geman § 39 Abs.3 StW. 1992, Novelle 34/2014)
Kenntnisnahme durch den Gemeinderat
StrH-420-03-1-2019

Der Antrag (Anlage 15) lautet nach Vorbereitung im Kontrollausschuss vom 10.02.2020,
der Gemeinderat der Stadt Wels mdge den beigefiigten Tatigkeitsbericht 2019 des
Stadtrechnungshofes zur Kenntnis nehmen.

GR. Habdck: Jedes Mal melde ich mich sehr gerne bei diesem wichtigen
Tagesordnungspunkt, denn ich achte schon den Stadtrechnungshof und den
Kontrollausschuss - eines der wichtigsten Gremien, die es in der Stadt gibt aufgrund der
Tatsache, dass hier geprift wird ob die Verantwortungstrager in der Politik mit Steuergeld
auch sparsam und sorgsam umgehen.

In meiner ersten Periode als Gemeinderat war ich auch schon im Kotrollausschuss tatig
und da hatten wir sehr, sehr viele Falle mit Kostentberschreitungen in Héhe von 200.000
Euro bis zu 1 Mio. Euro. Es wurde viel gestritten, es wurde versucht massive
Kostenuberschreitungen und Fehlplanungen unter den Tisch zu kehren. Ich bin froh,
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dass sich das nicht nur gebessert hat sondern die Planungen so gut und effizient als
moglich gestaltet werden. Alle politischen Entscheidungstrager unabhangig ihrer
Parteizugehdrigkeit nehmen Rucksicht darauf und auch innerhalb des Kontrollaus-
schusses herrscht ein konstruktives und gutes Klima zwischen den Kollegen.

Vor allem herrscht ein professionelles Klima mit den Verantwortlichen des
Stadtrechnungshofes unter der Leitung von Frau Mag. Hofer, denen ich all meinen Dank
ausspreche. Als Politiker muss man hellhorig sein, wenn ich hore, dass in
Gemeinderatsitzungen davon gesprochen wird es sei vollig egal, ob 4 oder 8 Mio. Euro
ausgegeben werden. Da fiihle ich mich etwas in andere Zeiten vor einigen Jahren
zurlckversetzt. Ich bitte alle bei Diskussionen tUber Geldausgaben zu bedenken, dass es
noch immer Steuergeld ist und dieses erarbeitet werden muss. Die Stadt Wels nimmt es
ja nur ein. Irgendjemand muss dieses Steuergeld erarbeiten. Wir missen Rucksicht
darauf nehmen. Ich bin guter Dinge, dass wir uns alle daran halten werden. Danke noch
einmal an die gute und professionelle Zusammenarbeit mit den Verantwortlichen im
Kontrollausschuss.

GR. Wildfellner: Meine Vorredner haben sich inhaltlich schon dem Prifbericht gewidmet.
Ich mbéchte mich ganz herzlich bei den Mitarbeitern des Stadtrechnungshofes fir die
hervorragende Zusammenarbeit, fir die umfangreichen und qualitativ hochwertigen
Berichte bedanken. Dafur ein grofes Dankeschdn und ein Lob an alle Mitarbeiter,
besonders an Frau Mag. Hofer fur die hervorragende Téatigkeit.

GR. Schéafer, BSc: ,Welser Politiker lassen Kontrolleure von der Leine®, so lautete am
12.02.2016 eine Schlagzeile aus den OONachrichten. Seither haben wir mit dem
Stadtrechnungshof ein unabhangiges aber vor allem ein weisungsunabhangiges
Kontrollorgan. Das ist aus der Sicht der Welser Freiheitlichen auch gut so. Skandale, wie
z.B. das Welldorado oder die Eishalle im Jahr 2015, dirfen sich in Zukunft nicht mehr
wiederholen.

Dass die Stadt Wels die Kontrolle ernst nimmt, zeigt der aktuelle Tatigkeitsbericht des
Stadtrechnungshofes. Alleine 2019 wurden 12 Prifungen im Rahmen eines
Prifungsplans durchgefuhrt und 14 Follow-up-Prifungen bzw. Nachfrageverfahren. Die
Empfehlungen des Stadtrechnungshofes wurden beinahe zur Gé&nze sofort umgesetzt.
Das spiegelt sich in einer stetigen Effizienzverbesserung des Hauses Magistrat wieder.

Dank gilt an dieser Stelle vor allem Frau Mag. Hofer und ihrer Mannschatft fir die stetige
und akribische Kontrolle, aber auch allen Mitarbeitern im Hause Magistrat, die standig an
der Verbesserung der offentlichen Verwaltung arbeiten. Denn nur so kann sich die
Welser Bevolkerung sicher sein ihr Steuergeld wird zweckmaRig, sparsam und
wirtschaftlich eingesetzt.

Bam. Dr. Rabl tibergibt den Vorsitz an Vzbgm. Kroif3.

Bam. Dr. Rabl: Ein herzliches Dankeschon, dir liebe Manuela Hofer und deinem Team fir
die sehr kompetente und sehr genaue Priufung der Stadt Wels und vor allem auch, dass
das Priufungsverstandnis nicht nur ein solches ist blinde Flecken oder Missstande
aufzudecken sondern auch gleich MalRnahmen vorzuschlagen, wie derartige Falle
vermieden oder Verbesserungen im Bereich der Verwaltung herbeigefiihrt werden
kénnen. Ich glaube, das ist ein besonderes Selbstverstandnis, das nicht tberall in dieser
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gleichen Art und Weise vorherrscht. Deswegen Gratulation an dein Team, Gratulation dir
zu dieser tollen Arbeit. Ich ersuche dich, das auch an deine Mitarbeiter weiterzugeben.

Der Antrag zu Punkt 15. der Tagesordnung wird
einstimmig angenommen.

Vzbgm. Kroi3 dankt fir die Berichterstattung und Ubergibt den Vorsitz wieder an
Bam. Dr. Rabl.

16.)

Initiativantrag der GRUNE-Gemeinderatsfraktion
betreffend Parteiensponsoring
Verf-015-1-4-2020

GR. Mag. Teubl: Bei diesem Antrag der GRUNE-Fraktion geht es darum, die Parteien-
finanzierung mit offentlichen Mitteln transparenter zu gestalten. Zu diesem Zweck
erscheint es uns angebracht, dass stadtnahen Unternehmen Partei-Sponsoring untersagt
wird, weil damit eine verdeckte 6ffentliche Forderung verbunden ist. Bislang ist es eine
Grauzone. Wir fordern eine entsprechende Regelung und brachten deshalb diesen
Antrag ein. Der Antragstext klingt vielleicht kompliziert, soll aber genau das sicherstellen,
was ich soeben ausgefuhrt habe und lautet:

,unternehmen, an denen die Stadt Wels beteiligt sind, soll es untersagt werden, Parteien,
deren Vorfeldorganisationen und Untergliederungen sowie deren Veranstaltungen und
Publikationen finanziell zu unterstitzen, auch wenn damit eine Gegenleistung (Werbung)
verbunden ist.

Im Gegenzug ist es den im Welser Gemeinderat vertretenen Parteien, deren
Vorfeldorganisationen und Untergliederungen untersagt, von Unternehmen, an denen die
Stadt Wels beteiligt ist, Geld oder geldwerte Leistungen anzunehmen.*

Ich ersuche sie um Zustimmung zu diesem Vorschlag, um auch gegenuber der
Offentlichkeit zu dokumentieren, dass wir alle an einer transparenten Gestaltung der
Parteienfinanzierung interessiert sind.

GR. Wiesinger: Liebe Vertreter der GRUNEN, ich glaube nicht, dass das hier
Beschriebene ein Graubereich ist, weil auf Betreiben der GRUNEN im Jahr 2012 ein
Parteiengesetz beschlossen wurde. Wenn ich mich nicht tdusche, ist im Juni letzten
Jahres dieses Gesetz wieder verschéarft worden. Es sind schon sehr scharfe Regelungen
betreffend Parteienfinanzierung vorhanden. Wir alle sind uns einig, dass Parteien-
finanzierung transparent und im rechtlichen Rahmen sein muss.

Beim angefuhrten Begriff Vorfeldorganisation habe ich eine gewisse Fantasie. Nur was
bedeutet ,Untergliederungen®, Herr Mag. Teubl? Muss dann ein stadtnaher Betrieb bei
jedem Sponsoring nachschauen, ob das in irgendeiner Verbindung mit einer Partei steht?
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Darf z. B. GR. Mag. Humer in seiner Funktion als Tischtennis-Prasident eines Vereines
kein Sponsoring fur seinen Verein mehr erhalten, weil es eine Untergliederung der SPO-
Fraktion sein konnte? Ich vermute das jetzt so - mir fehlt bei diesem Antrag ein wenig die
Fantasie.

Wenn so etwas beschlossen werden soll, soll das rechtlich gut aufgestellt sein und
deshalb stelle ich den Antrag zur Geschaftsordnung auf Zuweisung des Initiativantrages
in den zustandigen Ausschuss zur Beratung und Diskussion.

Der Antrag zur Geschéaftsordnung von GR. Wiesinger auf Zuweisung des Initiativantrages
(Anlage 16) in den zustandigen Ausschuss zur Beratung und Diskussion wird

einstimmig angenommen.

Bam. Dr. Rabl: Danke, damit ist die Tagesordnung erschopft. Ich bedanke mich fur die
Diskussion — Sitzung geschlossen.

HINW EIS flur Internet-Nutzer:

Diese Verhandlungsschrift wird in der Sitzung des Gemeinderates am 25.05.2020 zur
offiziellen Genehmigung aufgelegt. Bis dahin besteht seitens der Mitglieder des
Gemeinderates die Mdglichkeit, Einspriche gegen deren Inhalt zu erheben. Daraus
resultierend konnten sich ev. Anderungen geringfiigiger Art ergeben.
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